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ls durch das, am 26. Julii dieſes 1741ſten
Jahres, ohne Hinterlaſſung Ehelicher
Leibes-Erben erfolgte Abſterben, des
Durchlauchtigſten Furſten und Herrn,
Herrn Wilhelm Henrichs. regieren—
den Hertzogs zu Sachſen-Eiſenach 2c.
der Furſtl. Sachſen-Eiſenachſche Mann

Stamm erloſchen, und inſonderheit Dero, auſſerhalb
Sachſen beſeſſenen Graffſchafft Sayn Altenkirchiſchen
Antheils halber, ſowohl der Succesſfion in ſelbiger Graff
ſchafft- als auch der Lehne wegen, ſo darin von verſchie—
denen Chur-und Furſtl. Hofen releviren, ſich einige,
theils auch ſchon Reichskundig gewordene Streitigkei—
ten erhoben; So iſt nothig gefunden, in ſpecie von
hochgedacht verſtorbenen Herrn Hertzogs alteſten Frauen
Schweſter, der Durchlauchtigſten Furſtin und Frauen,

Frauen Carolinæ Chriſtinæ, vermahlter Landgrafin
zu Heſſen Philipsthal ec. gebohrner Hertzogin zu Sachſen

Eiſenach 2c. 2c. unſtreitig alleinig habendem Erbfolgs—
Rechte in vorgemeldte erledigte Graffſchafft, dem un

pasſionirten Publico, hiedurch eine grundliche Nachricht
zu ertheilen.
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CY 2.

Was mit dieſer lhralten immediaten Reichs-Graff
ſchafft Sayn es fur eine beſondere Bewandniß habe,
welchergeſtalt die vormahlige Hrn. Grafen von Sayn
von viel hundert Jahren her, daruber, der Erb-Folge
halber, gleich als uber ein wahres Allodium, auch uber
darin befindliche Erb-Lehne, per Teſtamenta und Diſpoſi-
tiones, je freyeſt diſponiret und nach Beſchaffenheit der
Umbſtande, bald ihre Mannliche-bald Frauliche Erben,
zu ihren ducceſſoren in der Graffſchafft Sayn verordnet,
oder auch deren Kinder und Erben, Mannliches oder
Frauliches Geſchlechts, darinn, nach ordentlichen Erb—
gangs-Recht, ſuccediret haben, ſolches iſt aus der Hi—
ſtorie und den Exempeln der Cenealogie voriger Zeiten,
auch aus denen, ſolcherwegen nach und nach im Druck

publicirten vielfaltigen Deductionibus vffenbar und ſatt
ſam zu erſehen.

Die, in vorigem Secnlo, wehrend des zojuhrigen
Krieges, und zumahl nach dem, an!: a641. ohne Hinter—
iaſſung. Mannlicher Erben! erfolgtem Abſterben Herrn'

Erneſti, des lettern Grafen zu GSayn ſelbiger Linie,
zwiſchen denen höhen Chur ynd Furſtl. Lehn-Höfen, we—
gen derer, davon in der Graffſchafft Sayn relevirenden
Lehneſowohl unter ſich, als auch zwiſchen denknſelben
und. den Hrn. Brudern des. itztgemeldren Herrn Grafen

Erveſti., wieder Deſſen hinterlaſſene Frau Wittib Frau
Louiſe Juliana, gebohrne Grafin zu Erpach und De

ren



ren beyde Graftnnen Tochter rneſtina und Johan-
netta, als Graflich- Sahnſche ErbTochter, reſpective

der Lehne und vuccesſion halber, entſtandene- auch bey
den hochſten Reichs Gerichten anhangig gewordene
Streitigkeiten, haben zu vielen dergleichen gegen einander

im Druck publicirten Deductionibus Aulaß gegeben, dahin
man den geneigten Leſer verweiſet, und hierin nur, was
das, anfangs gemeldte itzige Erbfolgs-Recht in der
Grafſchafft Sayhn Altenkirchiſchen Antheils angehet,
zu beruhren vermeintt.

Jde 4—.

Neuur iſt zu deſſen Erlauterung, hiebey zuvorderſt
anzumercken, daß, wie nach Abſterben vorgeſagten Herrn
Grafen Erneſti ohne Mannliche Erben, Dero vorge—
dachte hinterlaſſene Frau Wittib und beyde Grafinnen
Tochter, wegen vermieintlich heimgefallener Lehne, der,
von ihren Ehe-Herrn und Vater ihnen erblich angefalle—

nen Grafſchafft Sahn, und darin ſonderlich auch des
Schloſſes Hachenburg mit aller Zubehor entſetzet worden,
dieſe dawieder ex fundamento natura feudi fœminei,
nicht mir an:. 1636. tin Kayſerl. Mandatum de reſtituendo
erlanget, ſondern auch, wie demſelben nicht nachgelebet
und ſolcherwegen gemeldte Grafl. Wittib und Erb—
Tochter ihre Beſchwerden bey denen, bald darauff er—
folgten allgemeinen Friedens Tractaten zu Munſter und
Osnabrug vorgetragen, dieſelben endlich erhalten, daß
in gemeldtem FriedenSchluß ſeu lnſtrumento Pacis Welſt-
phalieæ d. a. 1648, art. IV. ę. 36. hiſce verbis:

Vidua Domini: Erneſti Comitis Saindenlis reſtituatur
in ecam Polſſesſionem arcis oppidi præfecturæ

B Hachen-



6 Ge )olHachenburg cum pertinentis, ut. pagi Bendorff,
in qva fuit ante deſtitutionem „ſalvo tamen jurs

cujusvis.

Jhnen die Reſtitution der Grafſchafft Sayn und in
ſpecie des Schloſſes Hachenburg cum pertinentüs, unter
Kayſerl. Maj. und des Reichs allerhochſter Authoritet
und Jhro in Franckreich und Schweden Konigl. Konigl.
Majeſt. Majeſt. hohen Gvarantie, zu erkant, auch Sie
darauff in die wurckliche Poſſesſion ſolches Schloſſes und
der Grafſchafft Sayn, wiederumb geſetzet worden.

Jee—
und, obwohl auch die ſamtt Hrn: Grafen von

Wittgenſtein und ſonderlich des Herrn  Grafen Erneſti
Bruder aus ſeines Herrn Vaters Wilhelmi zweyten

A. Ehe, wie das ſuh lit. A. beyliegende Schema Genealogi-
cum zeiget, Herr Chrilkiannus Graf zu Sayn-Witt
genſtein, zumahl nach Ableben Herrn Grafen Erneſtidt

eintzigen Sohnes Ludovici, als nechſter Agnatus und
Mannlicher Erbe der Graflich-Sayniſchen Lihie, denen

offtgemeldten beyden Herrn Grafen Erneſti Erb-Toch
tern, Grafin Erneſtinæ und Grafin Johannettæ,
die Sucdesſion in die Grafſchafft Sayn ſtreitig machen
wollen, alle nur mogliche Bewegung dawieder gemachet und
endlich beym Kayſerl. Reichs-Hoff Rath Proecelſus erhoben;
So haben dennoch gemeldte beyde Graflich-Sayniſche
Erb-Tochter, dagegen ſowohl daſelbſt, als auch in ver
ſchiedenen, dem Publico gedruckt mitgetheilten Deductio-
mubus, Jhr, vermoae der oben J. 2. erwehnten Uhral—
ten Obſervance und ErbgangsRecht in der Graiſchaft

Sayhn



Sayhn, habendes immediates Erbfolags-Recht in die, von
ihrem Herrn Vater Grafen Erneſto hinterlaſſene
Grafſchafft Sayn, dergeſtalt grundlich behauptet, daß
auch Sie und Deren Deſcendence, ſich, auch durch hochſt
richterliche Hulffe, in deren geruhigen beſtandigem Beſitz

und Genuß biß hieher erhalten haben, und darin ge—
ſchutzet worden.

ſ. 6.
Jnzwiſchen haben nun dieſe beyde Graflich-Say—

niſche Erb-Tochter, ſothane Grafſchafft unter ſich der—
geſtalt getheilet, daß die älteſte Grafin Erneſtina
den Hachenburgiſchen, und Grafin Johannetta den Alten

Kirchiſchen Antheil davon bekommen: Und wie darauff an.

165i. die Grafin Erneſtina an Hrn. Salentin Erneſtum

Grafen von Manderſchejd vermahlet worden, und aus
dieſer Ehe. nur die.eihtzige Tochter Magdalena Chri-
ſtina nachgeblieben, ſo iſt dieſe an. 1673. an Herrn

Georgium Lüdovicum Buragrafen zu Kirchberg
verheyrathet, uind hat, als eine GraflichSayniſchHachen
burgiſche Erb-Tochter, den gantzen Sayniſch-Hachenbur
giſchen Autheil, nachordentlichem Erbgangs-Recht geerbet
und auff ihre daſelbſt noch dieſen Tag geſeeanetforirende
Deſcerdence gebrucht, welcher neueſter Caſits, zu Beſtar

ckung der, in der Grafſchafft Sayn von Uhralters her
gebrachten Fraulchen ErbFJolge, billig zu bemercken iſt.

R
J

Die zwehte Erb-Tochter Gran Johannetta
iſt erſtlich an Herrn Johannem Landgrafen zu Heſſen
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Breubach oc. und nach deſſen Olbleben annösi. an; chebru

Johannent Georgium: Hertzogen. ju Gachlen Eiſe
nach Marekſul; nachher eegierenden Hertzogen zu Euchſeu
Eiſenach vermahlet, aus welcher letztern Ehe, vermoge oben

ſuh lit. A. behgelrgten Schematis Gencalogiei, (J. priuceßin

Eleonora Erdiitl Latuſe, hernechſt Geinahlin
Herrn Johannis Friderici Margarafen zu VBrunden
burg Onoltzbach, (ll.) Pfintz Johannes Georgius,
folgends regierender Hertzog zu Sachſen-Eiſenach, (lll.)
Printz Johannes Wilhelnins, dauechſt auch regie
render Hertzog zu Sachſen-Eiſenach, und (iV.) Princeßin
Friderica Eliſaheth  deinnechfi Gemahlin Herrn
Johannis Georgü Hertzogs i GachſenWeiſſen
fels ec. entſproſſen.

g. 8.Die beyde vorgeſagte Zurſtl. Ehe-Genoſfen, als Herr

Jokann Georg, Herbog zu SachſenEiſenach und Dero
Gemahlin Hertzogin Johannetta zu Sachſen, als Grafm
zu Sahn ec. haben, reſpeckive thells zu Einfuhrung des
juris primogenituræ in den Sachſen Eiſenachſchen Landen,

theils zu Verordnung der kunfftigen ducceslion in bemeid—
ten Sachſiſchen Landen ſowohl, als auch in dem, der

JDurchlauchtigſten Hertzogin züſte endem Antheil der
Graſſchafft Sayn, und Diſponirung alles ubrigen unter
vorgeſagte ihre Furſtliche Kinder, ſich vereiniget, jeder

abſonderlich ein Teſtament zu errichten, welche beyde
Teſtamenta denn auch unterm 30. Nov. 1685. dergeſtalt
vollzogen, daß jedes, von behden Teltirenden untetichrie

ben und beſtatiget, und darin beſonders mercklich uber die

Graf—



Oe )eoc 9Grafſchafft Sayn Afftenkirchiſchen Antheils, gleich als uber
Erbund eigenthumbliches Guth, dergeſtalt frey diſponi-
ret, daß ſolche dem jungſten Sohn, Printzen Johann
Wilhtelm gegehen, unddieſer, dem ulteſten Printzen
Johamn George/in dar ducceslion. der Grafſchafft
vorgezogen worden:, Welches, gleichwie.es die freye Te—
ſtamentariſche Diſpolition  des Beſitzers der Graſſchafft
Sayhn. noch ferner bekraffttiget, alſo iſt auch. ſelbige,
ſonderlich in dem, hernechſt von Kayſerl. Majeſt. cönlir—
mirtem, des Herrn Hertzogs Jokanmn Georg Teſtament

ß. 17. in fine, demfunfftigen Succellori in der Grafſchafft
allerdings uberlaſten und mit dlefen ausdrucklichen Worten

„verordnet: Daf jentüüch der jungere Sohn, Printz
„Johann Wilheim mit dem LandesTheil der
„Grafſchafft Sahn, vor ſich und Dero Poſteritæt, der—
„geſtalt zu diſponiren befuegt ſeyn ſolle, allermaſſen wie
„daſſelbe ein gebohrner und regierender Graf zu Sayn zu
„thun und zu verſchaffen bemachtiget ſey: Wie ſolches alles

ſh. 9.
AaGleichwie nun alles, was in dieſem Teſtament von

der kunfftigen Sucbesfion in die Grafſchafft Sayn erweh—
net wird, nur auff Dero Gemahlin, der Durchlauchtigſten
Hertzogin  Johannetræ zu Sachſen ec. Teſtament und
Hiſpoſition ſich bezlehet; Alſo hat auch Dieſelbe, vermoge

ſub lit. C behliegenden Extractus Dero Teſtamenti, darinn C.
ſolcherwegen dieſe Berordnung gemachet, daß

J. Dero jundſter Sohn Printz Jonann Wilhelm,
in die, Jhro zugehorige Grafſchafft Sayn Altenkirchi—

G ſchen



io Oe olſchen Antheils, zum Erben eingeſetzet ſehn, und Jhrd, ſamt
ſeiner Mannlichen deſeendence; ſo lange Deſſen linie wah

rete, darin ſuccediren ſolle:

II. Nach deſſen Mannlichen linie gantzlichen Abgang
aber, und auf den Fall der jungſte Herr Sohn und deſſen
Mannliche Erben, Jhren, der Fr. Toltatricin Todt, nicht
erleben ſolten, alsdenn Dero alteſter Sohn Printz
Johann Georg und deſſen Mannliche Nachkomimen,
nach dem Recht der Erſtgeburth, in gemeldte Grafſchafft

ſuccediren ſolten:
ul. Wofern aber. behde Herrn. Sohne und Deren

Mannliche Poſteritæt, ohne Männliche Leibes-Erben, init
Tode abgehen wurden, alsdenn Deto Antheil der Graf—

ſchafft Sayn, auf ihre beyde Tochter, Frau Eleo-
nora Erdmuth. Loviſe, vermahlte Marggrafin zu

Brandenburg Onoltzbach c. und Princeßinn Friderica
Eliſabetha, Sie hatten gleich Mannliche Erben

oder nicht zu gleichen Theilen, oder auch, da deren
nur noch eine im leben, auf felbige allein fallen

ſolle.
4 4

iv. Daferne nun beyde Tochter ſolchen Fall,
(ſeil. des Abaangs der Herrn Sohne Mann-Stammes)
erleben, und die Succesſion in der Fr. Teſtatriein An

theil der Grafſchafft Sayn antreten ſolten, ſo ſolle die
Graſſchafft nicht getheilet, ſondern der alteſten Frau

Tochter die Wahl gelaſſen werden, ob Sie die Graf—
ſchafft beyſammen behalten und ihrer Princeßin Schwe
ſter, mit baarem Gelde fur ihre portion, vergnugen, oder
eben ſo viel Geld annehmen und ihrer Princeßin Schwe—

ſter



Be )oc urſter die Grafſchafft gonnen wolle, oder ob Sie beyde die
Grafſchafft in Gemeinſchafft behalten, und die Einkunffte

unter ſich theilen wolten:
.V. Wann aber die: Princeßin Tochter ohnverheyh—tathet oder auch. ſonſten eine der beyden Tochter, ohne

eintzige Erben ahginge, alsdenn ſolle die noch lebende an
dere Tochter, in derſelben Antheil ſuccediren:;
VI. Hatte Sieldie Verſtorbene) aber nur allein Tochter

hinterlaſſen, und die noch lebende hatte einen Sohn amleben,

ſo ſolte derſelbe ſeiner Frau Muttter und Frauen Mutter—
Schweſter ſaccediren, auch durch ihn das jus primo—
gerüturæ unter ſeinen Nachkonimen Mannlichen Stam
mes, fort gefuhretwerden:

VII. Jn Mangel deren, von ihm poſterirender Mann
licher Erben aber, nicht weniger unter denen Weib—
lichen, da deren vorhanden, es alſo gehalten werden,

daß die, ſo nach dem Recht der Erſt-Geburth
folgen wird, die. würckliche Succesſion haben, und die
ubrigen von ihrer Linie, Weiblichen Geſchlechts, gehal—
ten. ſeyn ſolten, mit dem vierten Theil der intraden an
baarem Gelde, von Land und Leuthen ſich ablegen zu
laſſen.

in g. 10.
Es iſt wahrſcheinlich, daß die Durchlauchtigſte Fr. Teſta-

tricin, mit dieſer Succesſions-Verordnung, vornemlich Jh
rer beyden Princeßinnen Tochter wegen, auch den gefahr
lichen Cafum verhuten wollen, den Sie ſelbſt, nebſt ihrer
Grafin Schweſter vorhin gehabt, da ihr Herr Bruder

Graf Ludovicus. noch vor Jhrem Hrn. Vatet, Grafen
Erneſto, verſtorben: Sonſten aber wird auch aus vor—

K2— geſagter



i2 ge cgeſagter dueceslons Verbbdnung, rein ſeber Verinunffttgeü
gar leicht von delbſt. befinden, daß ſelbige uberhüupt nuv

allein auſf die Perſonen Derobeyden grauamoeprin
ceßn Tochter, und teltrnee hloßzuuf denafunigehe/wann
ſowdht der; jnihrein ductithte lr det  Grafſchefft Gayn
inftiruitter junaſter Sohnlllit Deſſeh Mannliche Erben/
als auch der ihſtitäürter alleſter Sohnund Deſſen Mann
liche Polteritæt; und alſo der! gantze Mann Stanim Deren
Lianie, annoch bey Leben ihrer betjden Fran  und
Printeßin Tochter „abaehen. ünh hilo der Catz ſub.
ſtitutignis exiſliken, mithijj die huaceglian ihnen. noch ſelbſt

anheim fallen ſolte: Jndeni dieies uuter mehr. gudern,
der. ſub No. llli angefuhrte Calüß, wann beh Ahaäng
der Munnlichen Linie, Jhrt behde Tochter iecediren,
und, wann alsdenn deren nur noch rine im Leben ware

die vuccesſion giuf ſelbige allein fallen ſolle, gar deutlich
zu erkennen giebet, auch der ſub No. IVto ungefuhrtẽ
Calus, mit dieſen ausdrucklichen Wotten: daferne beude
Tochter ſolchen Fall erleben, und dit Succerslion,
in der Fr. Teltatriein Antheil derhzrafſchgüt Savn aijtreten

wurden ec. 2c. gantz klar exprimiret, mithin vorgeſagte
ad certas perſonas ad ſpeciales caſus ſaltem reſtringirte
Succesſions-Verordnung, weiter nicht als dahin extendiret

werden mag.. :2 20

Als nun bald darauff ſeil. an. i686. Herr Johann
Georg Hertzog zu Sachſen Eiſenach verſtorben und ſein

Teſtament mit dem Tode bekrafftiget, ſo hat auch Dero Frau
Gemahlin Hertzogin Johannetta, das ihrige, ſo weit

ſchon
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ſchvn beh Jhrem Leben zuni wurcklichen elfect gebracht,
indehm Sie ſchon an. 1697. in Folge vorgedachter beyder
Teſtamenten, ihtem jungſten Sohn Printz Johann
Wilhelm., ihren Antheil der Grafſchafft Sayn, mit
allet Zubehor, Recht und Gerechtigkeiten wurcklich

cediret und ubhergeben, Jhn in deren wæeſentliche
Pölleslion und frehe Diſpoſtcion daruber geſetzet und
hieruber, auch wegen vorgenommener Veranderung ih

res Wittumb-Sitzes und ihrer Princeßin Friderica
Unterhalt, ſowohl mit ißten“beyden Herrn Sohnen
und Princeßin Zochter, zuvorderſt die, in Abſchrifft
ſuh lit. D. beyliegende, VergleichsPunctation ſub dato den D.
26. April 1697. aufgerichtet, alz auch hernechſt daruber
den, in Abſchrifft ſah lit. E. anliegenden, Declarations. E.
Receſs ſub dato Jcas den 24. Januar. 16y9. ausgeſtellet:

Gleichwie nun darin, unteriandern auch der kunfftigen
duccesſion halbet; die obengemeldte Furſt-Vaterund
Mutterliche Teſtameuta aüffäzbundigſte, und zwar ſub
ckiuſuba: cualſatoria: centraveneiontim nochmahl beſtatiget,
auch zwar ſondelich in dem Declarations-Receſs in ſine
die, in dem Muttenlichen  Teltament, auff den Fall des
Abgaugs des ManunStamms, verordnete Erb-Folg der

beyden Frauund:Princeßin; Tochter wiederholet wor
dens Sorkan dochſdjeſes unib  ſo weniger anders und wei
ter verſtanden werden, als es vorgeſagtermaſſen in dem
Mütterlichem Telamnent. parfaſet iſt, da die Furſtl. Frau
Mutter eben dabeh in der Punctation ausdrucklich pa—
culiret und verſichert, ihr Jeſtament in unvrran
dertem Valornnd es dabey unwiederrufftich zu
laſſen, und was dabeh von neuen von der Abgabe des

J D Prin



Printzen der ein oder andern Frauen Tochter erwehnet iſt,
anders nicht, als auff den Fall gedeutet werden, wann
nemlich beyde Tochter oder eine derſelben den Fall des
gantzlichen Abgangs der Mannlichen Erben ſelbſt erleben
und die Succeslion in dem Antheil der Grafſchafft antre
ten, mithin ein ſolch Erbfolgs-Recht wurcklich erlangen
wurden, ſo Sie auff ihre Printzen und Erben transmitti-
ren oder devolviren konten:

g. 12.
Nun ſind aber dieſe beyde, der Furſtl. Teſtatricin,

eventualiter ſubſtituirte Frauen Tochterund zwar die Durch

lauchtigſte Frau Marggrafin zu Brandenburg Onoltzbach
Pleonora Erdmuth Louiſe., am 9. Sept. i1696. und

die Durchlauchtigſte Frau Hertzogin zu Sachſen-Weiſſenfels

Friderica Eliſabethi am u. November 1730. verſtor
ben, und haben alſo den Caſüm ſubſtitutæ Succesſionis,
nehmlich den, durch Abſterben Hrn. Wilhelmi Henrici

Hertzogs zu Sachſen-Eiſenach und letztern Beſitzers des
Altenkirchiſchen Antheils der Grafſchafft Sayn ec. am26.
Julii dieſes 17741ten Jahres erſt erfolgten Abgang des Furſtl.

Sachſen-Eiſenachſchen Mann-Stamins nicht erlebet, we
niger noch die Succeslion in bemeldte Grafſchafft Sayn
ſelbſt erlanget und alſo auch!ſelbige noch ſo viel weniger auff
Dero Nachkommen transmittiren konnen, welche noch zu

vor, auch den bekandten Rechten nach, den gantzlichen Ab
gang der Furſtl. Sachſen-Eiſenachſchen Linie nicht nur
Mannlichen, ſondern auch Fraulichen Geſchlechts, abzu—

warten haben: Daher denn auch der damahlige Beſitzer
des Altenkirchiſchen Antheils der Grafſchafft Sahn Hetr
Johann Wilhelm Hertzog zu Sachſen-Eiſenach, umb*2

ſo



)o( I5
ſo mehr berechtiget geweſen, nach dem Exempel vieler ſei
ner Vorfahren derer Hertn Grafen zu Sayn 2c. auch ſei—
nes Herrn Vaters und Frau Mutter, auch nach der letz—
tern, in Dero Teſtament wie oben g. 8. erwehnet, ihm aus—

drucklich gegebenen Poteſtæt, wegen der ducceslion in die
Grafſchafft Sayn, durch ein beſtandiges Teſtament nicht
nur ſeinen Mannlichen, ſondern auch ſeinen Fraulichen
Deſcendenten zu proſpiciren.

ſ. 3z.
Solchemnach hat nun bemeldten Herrn Johann

Wilhelms Hertzogs zu SachſenEiſenach und Beſitzers
der Grafſchafft Sayn, Hothfurſtl. Durchl. unterm 15.
Sept. 1707. ein ſolennes Teſtament errichtet, darinn er
der kunfftigen duccesſion halber, in dem Antheil der Graf—

ſchafft Sayn ausfuhrlich diſponiret, welchergeſtalt ſeine
Herrn Sohne und Deren Mannliche Deſceridenten nach
einander darin ſuceediren ſolten, auff den ſich begebenden
Fall aber, daß. Dero Mannliche Poſteritæt oder Deſcen-
denten gantz abgegangen waren, ausdrucklich verordnet,“

daß ſodann Ders, des Herrn Teſtatoris, Princeßinnen
Zochter in der Grafſchafft Sayn lucceciren ſolten der
geſtalt, daß, wann eine und die andere Princeßin Tochter,“
ſo dann von Jhnen vorhanden, alsdann Dero des Hrn.“
Teſtatoris altoſte Tochter in der duecesſlion der Graf“
ſchafft Sayn, vor denen andern benandten Tochtern den“

Vorzug haben ſolle, und es alſo disfals bey der Lineal-
duccesſion allerdings verbleibe: Wie der ſub lit. E. beh
liegender Extractus Jhr Durchl. Teſtamenti, mit meh

rern zeiget.
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Geſtält denn auch hochgedachten des Herrn Hertzogs

Johann Wilhelms Hochfurſtl. Durchl. zu deſto meh—
rer Bekrafftigung dieſer, in ſeinem Teſtament verordneten
Erb-Folge, die Verfugung gemachet, daß bey denen,weh
rend Dero Regierung in der Grafſchafft Sayn Altenkirchi
ſchen Antheils offters wiederhohlten Landes-Huldigungen,
das kormular des Huldigungs-Eydes aller Bedienten, Ein
wohner und Unterthanen, dergeſtalt eingerichtet worden,
daß Sie Jhro, als regierenden Landes-Herrn und Dero
Mannlichen Deſcendence; bey Wangelb oder gantzlichen
Abgang derſelben aber Dero, alsdenn verhandenen Prin
ceßinnen Tochtern und Deren Nachkommen, die Huldi—
gung leiſten muſſen, womit. auch hernechſt wehrend folgen
der Regierung des Herrn Hertzogs Wilhelm HenrichsR

notorie alſo continniret, und die LandesHuldigung, beh
Mangel Dero Ehelichen Lejbet-Erben, in ſpecie auſt Dero
alteſte Frau Schweſter der Durchlauchtigſten Gemahlin
des Oerrn Landgrafen zu Heſlyn Philiphthal Hochfurſti
Durchl., ausdrucklich mitgericutet, uns obleich lolche—
offtere Landes-Huldignngen  auff dje gengte dueceslions-
Ordnung allemahl, wie gewonnüch, offentlich geſche-
ben, dennoch derkelben üiemahls von jemaüden auff
einige Arth wiederſprochen worben: Wie ſolches allen.
Bedienten, Einſboöhnern unh truterthainn des Altenklecht
ichen Autheils der Grafſchüfft Sahn noch wohl bekanut

uehn und jeder derſelben feiticz heleifteten Huldigungs

2

7

Exypdes ch noch wohl erinietn tth.
tetire
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g. 15.
MNach dem, am 4. Januar. i729. erfolgtem Abſterben

des Herrn Joliannn Wilhelms Hertzogs zu Sachſen—
Eiſenach, Hochfurſtl. Durchl. iſt Dero hinterlaſſener ein—

tziger Herr Sohn; Hertzog Wilhelm. Hinrich, wie
in die Sachſen-Eiſenachſche, alſo auch in die Graflich-Say

niſche Lande Altenkirchiſchen Antheils, ohne jemandes
Wiederrede ſuccediret, mithin die duccesſion in der
Furſtl. Eiſenachſchen Linie, ſonderlich in Anſehung der
Grafſchafft Sayn, dergeſtalt radiciret; daß ſo lange noch
davon jemand Mannlichen oder Fraulichen Geſchlechts
ubrig, keiner aus den andern. Linien dazu gelangen kon
nen: Weßfals denn auch hochermeldter Herr Hertzog
Wilhelm Henrich inſeinemſetzten Willen, Seines Hrn.

Vaters Teſtament und Diſpoſition dißfals, wohl bedachtlich
bekrafftiget hat. Geſtalt hoch Derſelbe in Seinem erſt neulich

publicirten, den 23. Julii p736. errichteten Teſtament, laut ſub

lit. G. beyliegenden Extract, ausdrucklich verordnet, daß G.
Dero Hrn. Vaters Hertzogs Jonann Wilhelms Te-
ſtament gebuhrend nachgelebet werden ſolle,
mithin auch die, darin: verordnete immediateè Erb-Folge

der noch vorhandenen alteſten Princeßin Tochter, Dero
Frau Schweſter;, der Frau Landgrafin zu Heſſen Philips
thal Hochfurſtl. Durchl. auffs bundigſte beſtatiget haben:

Ci J va 10.
da

Als nun letztgeſagten Herrn Hertzogs Wilhelm
Ninrichs zu SachſenEiſenach Hochfurſtl. Durchl. am
26. Julii dieſes r74iſten Jahres, zwar ohne Mannliche

oder Frauliche Eheliche Leibes-Erben verſtorben, mithin

E der



der MannStamm dieſer Furſtl. Sachſen-Eiſenachſchen
Linie erloſchen, jedoch aber vermoge des oben ſub lit. A. beh
gelegten Schematis Genealagiei annoch zwo Schweſtern
und inſonderheit Dero noch im Leben vorhandene alte
ſte Schweſter, die Durchlauchtigſte Frau Carolinam

Chriſtinam vermahlte Landgrafin zu Heſſen Philips
thal und Hertzogin zu Sachſen-Eiſenach auch Grafin zu
Sayn und Wittgenſtein ec. hinterlaſſen haben; So iſt aus
vorgeſagtem wohl fuglich nicht zu zweifflen, daß nicht
zugleich damit der hochgedachten Frau Landgrafin c. die
duccesſion in die Grafſchafft Sayn Altenkirchiſchen
Antheils, inmmediate anheim gefallen ſeyn ſolte: Jndehm,

wie obgeſagt, unwiederſprechlich ausgemachet, daß in der

Grafſchafft Sayn, ſowohl das Frauliche als das Mann
liche Geſchlecht nach Erbgangs-Recht ſuccedire, in Dero
Groß-Vater-und Groß-Mutterlichem Teſtament auch
Dero Herrn Vater, dem Herrn Hertzog Jonann Wil-
helm zu Sachſen-Eiſenach, die Poteſtæt uber die Graf—

ſchafft Sayn Altenkirchiſchen Antheils ſo freh, als alle
vormahlige Grafen zu Sayn, zu düponiren ausdruc
lich beſtatiget, dieſer, Dero Herr Vater Gottſeligen An
denckens auch, in ſeinem errichteten ſolennen Teſtament
expreſſeè verordnet hat, daß, nach volligem Abgang ſei—

nes ſpeciatim denominirten Mann-Stammies, ſeine, alsdann
noch vorhandene alteſte Tochter in die Grafſchafft
Sahn ſuccediren ſolle, dieſes auch durch die, ſchon von

ſo vielen Jahren her, eventualiter an Dieſelbe, ohne je—
mandes Wiederſpruch, gelejſtete offentliche Landes?Hul
digungen bekrafftiget worden, und dann, laut obgemeld

ten Schematis Genealogici, die hochgedachte Frau Ca—
rolina Chriſtina, vermahlte Landgrafin zu Heſſen—

Phi



Jhilipsthal, gebohrne Hertzogin zu Sachſen-Eiſenach,
unwiederfprechlich die noch vorhandene alteſte Tochter

hochgemeldten Herrn Teſtatoris Hertzoss Johannis
Wilhelmi, und Schweſter des letztverſtorbenen Herrn
Hertzoss Wilhelmi Henrici, mithin Deſſelben
nechſte Erbin und Erbfolgerin, worauff ſolchergeſtalt
allen Rechten nach, mit dem Tode des Herrn Hertzogs

Wilhelmi Hemrici, die Grafſchafft Sayn Alten—
kirchiſchen Antheils, ſo viel nemlich Dero Herrn Vaters
und Herrn Bruders Hochfurſtl. Durchl. Durchl. davon
vorhin beſeſlen, immediateè anheim gefallen iſt.

J ſ. i.Es haben demnach auch die Durchlauchtigſte Frau
Landgrafin, nach erfolgtem Dero Herrn Bruders Ab—

ſterben und damit erloſchenen Furſtl. Sachſen-Eiſenachſchen

MannStamm, nicht geſaumet, von der, auff Dieſelbe
und Dero Furſtl. Deſcendence devolvirten Grafſchafft
Sayn, die wurckliche Poſlesſion zu ergreiffen und zu
dem Ende, den, dazu zum voraus eventualiter bevoll—
machtigten Rath Erneſt Chriſtopn Helmer ſamt zween
Notarüs, mit Schreiben an daſige Reaierung und nothi—
gen Documentis, dahin ſchleunigſt abzuſenden, welche

denn auch zwar ſchon den 28ten Julii 1741. Nachmittags
gegen 2. Uhr, alda, und zwar zu Friedewald, als dem
auff ihren Weg zuerſt betroffenem Orth, angekommen,
und ſofort, Nahmens der Durchlauchtigſten Frau Land
Grafin und Dero Furſtl. Deſcendence, auff dem Schloß
zu Friedewald, mit oöffentlicher Anſchlagung des, ſub lit. H. H.
beyliegenden Patents und Verrichtung einiger Poſſesſions-

E 2 Actuum,



Actuum, daſelbſt dermahlen annoch vacuam poſſeslionermn,
mithin auch zugleich von der gantzen Grafſchüfft Sayn
Altenkirchiſchen Antheils, re, corpore animo den leib
lichen und weſentlichen Beſitz ergriffen:

g. g.Als aber dennoch, wieder alles Vermuthen, da
geſagter Bevollmachtigter mit ſolcher Noſſeslions- Ergreif

fung in der Grafſchafft Sahn weiter fortfahren wollen
und des Behueff, mit den beh ſich habenden Notarüs,
nach dem nahe dabey gelegenen Orth Daden, zu denen,
eben alda ſich befundenen Oberund andern Beamten

der Grafſchafft Sayn, ſich verfuget, dieſelben von ge
ſagten Beamten und einer ſtarcken bewaffneten Mann—
ſchafft zu Pferde und zu. Fueß plotzlich, umbringet, und
unter Vorgeben, daß von dem Durchlauchtigſten Hauſe
Onoltzbach ſchon die boſſesſion zu Altenkirchen ergriffen
ware, zuruck nach Fridewald in daſiges Wirthshauß in
Arreſt gefuhret und bewachet, hernechſt nach dem Schloß
gefodert und, auff deren Weigerung und Proteftation
auch Reſervation der juris Cornpetetittum mit Gewalt ge
zwungen worden, das angeſchlägene Fatent wieder abzu—
reiſſen, auch unter Bedrohung hartern Tractaments, fals
Sie an einigem Sayniſchen Orthe fich weiter betreffen
laſſen wurden, aus der Graſſchafft  uber Herborn hin
wieder zuruck zu reiſen und ſolchergeſtalt die Frau Land—
grafin in ihrem, ſo wohl gegrundetem Succesſions- Rechte
in der Grafſchafft Sayn und darin ergriffenen Poſſesſion;
mit offentlicher Gewalt turbiret, und derſelben gewalt
ſamlich entſetzet, auch bald darauff Reichskundig worden,

daß des Herrn Carl Wilhelm Friderich Mara—
grafen zu Brandenburg-Onoltzbach Hochfurſtl. Durchl.

einige



Se )ot Jeinige hundert  Maun Huſaren und anderer Milice nach
der Grafſchafft Sayn. Altenkirchiſchen Antheils geſandt,

und ſich drrſelben Grafſchafft vi armata vollig be—
machtiget; Eo hapen Jhr. Durchl. die Frau Land—
grafin, ſolcher violenten turbation und deposſidirung
halber, wehrend dermahligem lnterregno, beh dem gemeinſah

men ReichsVleariae· Hofe ju Augſpurg Mandatum de non
Lurbando, ſed roſtituendo, wieder hochgedachte des Hrn.

Marggrafen! zu  Brandenburg-Onoltzbach Hochfurſtl.
Durchl. zwargebuhrend ausgebethen, ſolches aber,ver—

muthlich der bekaudten publiqyen Umbſtande halber,
bißher micht erhalten nogen:

J ſ. 19.4

Jnytpiſchen die Durchlauchtigſte Frau LandgtafinT

auch zwär, wegen des, vorher von Eiſenach nach Hachen
burg gebrachten Graflich-Sayn-Altenkirchiſchen Archivi

und deſſen Auslieferung, hen demrn. Georg Friderich
Burgargfen zu Kirchbetg und Grafen zu Sayn-Hachen—
burg gebuhrende Anſuchung thun, und allenfals wieder
deſſen Auslieferung an das Hochfurſtl. Hauß Onoltzbach—

durch Notarium uijb! Zeugen gehorig proteſtiren laſſen,
aber darauff nur zur Nachricht erhalten, daß ſolches
denen Furſtl. Onoitzbachſchen genandten Bedienten ſchon
eingeraumet worden, gleichwohl aber auch nicht verſau—

met, die, in der Grafſchufft. Sayn Altenkirchiſchen An—
theils pon den hehen Chur-und FZurſtlichen Lehn-Hofen
ruhrende Lehne, gebuhrend zu muthen, auch daruber
zum Theil ſchon den gewohnlichen Muthſchein erhalten
haben? Und, wie auch auſſerlich verlautet, daß hochge—
dachte des Herrn Marggrafen zu Brandenburg-Onoltz—
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bach Hochfurſtl. Durchl. ſo gar; auch. die LandesHul—z
digung in der Grafſchafft Sayn Altenkirchiſchen Antheils,
entweder ſchon eingenommen oder doch nuchſtens einzu—
nehmen getvpillet waren? So haben die Durchlauchtigſte
Frau Landgrafin zu Heſſen auch dawieder, durch No—
tarium und Zeugen die, ſub lis J. anliegende, Proteſta-
tion-Schrifft bey der Graflich Sayn Altenkirchiſchen
Regierung inlinuiren laſſen und ſich dawieder ſowohl,
als auch ſonſten uberall, DeroErbfolgs-Gerechtſahme an die

Grafſchafft Sayhn beſtermaſſen vorbehalten. Wiewohl
doch nachgehends zu vernehmen geweſen, daß die Ein
wohner und Unterthanen, inſonderheit auch die Geiſt
liche bemeldter Grafſchafft, vermuthlich ihres, vorhin
offentlich eventualiter an-die Furſtl. Sachſen-Eiſenachſche
Frauen Tochter und Deren Deſeendence abgeſtatteten
Huldigungs-Eydes gewiſſenhafft eingedenck, ſich groſſen
theils dazu nicht verſtehen wollen:

g. 20.Die Grunde, ſo des Herrn Margarafen zu Branden
burgOnoltzbach Hochfurſtl. Durchl. zu ſolcher occupation
der Grafſchaft Sayn bewogen haben mogen, ſo viel man
deren noch zurZeit erfahren konnen, beſtehen nun darin, daß

des Hrn. Maraggrafen Hochfurſtl. Durchl. in den Gedancken

geſtanden, daß Jhro, die Sueceslion hereits itzo zuſtehe,

(J) Vermoge des Herrn Johanin Georg Hertzogs
zu Sachſen-Eiſenach ?c. von Kapſerl. Maj. confirmirten
Teſtamenti d. an. 1685.

(2) Vermoge itztgeſagten Herrn Hertzogs Gemahlin,
Dero Frau Uhr-Großmutter, der wehl. Durchl. Hertzogin

Johan-



loſchung des Furſtl. SachſenEiſenachſchen Mann
Stammes, die Mannliche Nachkommen hocher—
meldter Durchl. Hertzogin Johannettæ hinter—
bletbender Princeßinnen, in Jhro Antheil der Graf

ſchafft Sayn ſuccediten ſolten, ſodann auch
c 9 Vermoge derer, dieſe Diſpoſition wiederhohlen—

den zweyher, zwiſchen hochgedachte Hertzogin Johannetta

und Dero Herrn Sohns Hertzogs Johann Wilhelms
Hochfurſtk. Durchl. errichteten Pactorum d. 26. April 1697.
und a4. Januar. 1699., darin vorgeſagte Succesſion, in vim
pacti, auffs neut feſt geſetzet, nach erfolgtem Abgang des

Furſtl. SachſenEiſenachſchen MannStammes, Jhro
des Herrn Marggrafen Hochfurſtl. Durchlaucht. ein un—

mittelbahres Erbfolgs-Rechtin der Grafſchafft Sayn Alten
kirchiſchen Antheils ſchon itzo zukomme, dieſes auch

(5 Hochfurſtl. Eiſenachſcher ſeits nimmer wiederſpro

chen, vielmehr bey aller Gelegenheit, ſo mund-als ſchrifftlich
approbiret und fur richtig erklaret ware: Und da nun

(6) Des Herrn Marggrafen zu Brandenburg Onoltz

bach Hochfurſtl. Durchl. vermoge Schematis Genealogici
von mehrgedachter Frauen Hertzogin Johannetts alte—

ſten PrinceßinTochter, der Durchlauchtigſten Furſtin Frauen2

Eleonora Erdmuth Louiſe, Herrn Johann Fri-
derichs weyland Marggrafen zu Brandenburg Onoltz

dach Fr. Gemahlin, kundbahtlich abſtammeten; So mo—
gen nach itzo erfolgter Erloſchung des Furſtl. Sachſen—
Eiſenachſchen MannStammes, Jhro des Herrn Marg—
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grafen zu Vrandenburg Hupltzbach Hochfurſtl. Dunchl.
ſich daher befuegt zu ſehn erachtet haben, ſchon nunmehrö
die erledigte bollesſion in dem Antheil der Grafſchafft
Sayn ſolchergeſtalt ju ergreiffen.

 he e ecen.Allein die obige grundliche Rachriecht und deten

Beylagen ſowohl, alsauch darin angefuhrte Grunde und

Umbſtande, ergeben ſchon von ſelbſt, daß
ad lmum in des Herrn Hertzogs Johannis Georgü

zu Sachſen-Eiſenach  Teſtameot.: von. der Erbfolge in det
Grafſchafft Sayn, gar nichtes auporiret ſep, weil jeneß/
dieſerwegen, wie oben J. 9. gelagt, nur auff Dero Frau
Gemahlin Hertzogin Johanmettæ Teſiament ſich. e

diglich bezogen, ee
ad llaum als dieſem der Hertzogin Johannettæ

Teſtament aber, des Herrn Marggrafen von Brandenburg
Onoltzbach Hochfurſtt. Durchl: ſehon itzo vorzuglich und
unmittelbahr prætendirendes Erbfolgs Recht in die erledig

te Grafſchafft Sayn, wohl umb ſo viel ſehwerer zu be
haupten ſeh, als vielmehr der: Durthlaunchtigſten Frau
Landgrafin zu Heſſen; Philipsthal immediites Sueeesſions-
Recht darinn allenthalben beſtatiget wird: Jndehm die
darinn enthaltene, hochgedachten Herrn Marggrafens
Frauen Großmutter Eleonoræ Erdinuth I. ouiſe,
Hochfurſtl. Durchl. Subſtitutio eum in caſum, wann
hoch Dieſelbe den volligen Abgang des Sachſen
Eiſenachſchen Mann-Stammes erleben ſolte,
allen bekandten Rechten nach, ſchon mit Dero langſt vor—

her an. 1698. erfolgtem Abſterben exſpiriret und erloſchen,
mithin
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acl:Illtium. zwar ſo wenig. die angefuhrte Vorſehung,
als die allegirte epresſiqnes, weder in dem Uhr-Groß
mutterlichen Teltament der Frau Hertzogin Johan—

7222

e—

ſchon mit Dero Abſterben, ohne einigen weitern elfect,
auffgehoret.
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ad IVtum die angezogene Pacta d. an. 1697. 1699.
oder die oben ſub lit. D. E. beygelegte Punctation und
Declarations-Receſs, beziehen ſich, zumahl der kunfftigen
duccesſion halber in die Grafſchafft Sayn, nur lediglich
auff das Uhr-Großmutterliche Teſtament und bekraffti—
gen daſſelbe unwiederrufflich: Wie nun aber dieſes, als das
Relatum, wie vorgeſagt, keinenetfect gehabt, ſo konnen
auch gemeldte Pacta, als das Referens, dißfals umb ſo
weniger etwas wircken, als darin alles, was von Abfin
dung der Furſtl. Princeßinnen und der Abgabe des Prin
tzen der alteſten Fr. Tochter Durchl. in fine erwehnetwird,
den Caſum præſupponiret, wann nehmlich die Durchlauch
tigſte Frau Marggrafin den Abgang des Furſtl. Sachſen
Eiſenachſchen MannStamms erleben und die Suecesſlion in
der Grafſchafft Sayn erlangen, und auff ihre Nachkommen
devolviren wurde: Da aber dieſer Calus, wie offt geſagt,
nimmer exiſtiret iſt, ſo horet auch die, hierauff zu grunden
intendirte Erbfolge, von ſelbſten auff.

ad Vtum daß auch derFurſtl. Onoltzbachſchenlntention, von
Hochfurſtl. Eiſenachſcher Seiten etwa nicht wiederſprochen

ſeyn mogte, vieleicht darumb, vor der Zeit, fur unnothig geach
tet ſeyn mag, weil daſelbſt gar keine Furſtl. Eheliche LeibesEr

ben von letztern Herrn Hertzogs Hochfurſtli Durchl. vor
handen geweſen: Daß aber des jungſt verſtorbenen regie

renden Herrn Hertzoss Wiilhelmi Henrichs zu
Sachſen-Eiſenach Durchl. ſothane des Hochfurſtl. Marg
graflichen Hauſes, mit Ausſchlieſſung: der noch vorhan
denen Hochfurſtl. Sachſen-Eiſenachſcher Princeßinnen,
intendirte Succesſion des Onoltzbathſchen MannStam
mes approbiret und fur richtig erklaret haben ſolten, da
von zeiget hochermeldten Herrn Hettzogs, oben J. 15.
in fin. angefuhrtes Teſtament vielnirht das Gegentheil
und gantz ein anders, als worin hoch Dieſelben ausdruck—

lich



lich verordnet haben, daß Dero Herrn Vaters des
Herrn Hertzogs Johann Wilhelms zu Sachſen Eiſe

Je—nach ec. hinterlaſſenem Teſtament, gebuhrend nach—
gelehet werden ſolle, worinn eben auff den Fall des
Abgangs Dero Furſtl. MannStamms, Dero alsdenn
vorhandene alteſte Princeßin Tochter, die itzige Durch
lauchtigſte Frau Carolina Chriſtina vermahlte Land
grafin zu HeſſenPhilipsthal gebohrne Hertzogin zu Sach
ſen-Eiſenach ec. zur immediaten Erbfolgerin, in der Graf—
ſchafft Sahn Altenkirchiſchen Antheils, wie oben J. 13.
tz. geſagt, ausdrucklich eingeſetzet iſt.

*26HDas nun ad Vltum des Herrn Maraggrafen zu Bran
denburg- Onoltzbach Carl Wilhelm Fridrichs Hoch
furſtl. Durchl. von der Fran Hertzogin Johannettæ
alteſten Princeßin Tochter der Durchlauchtigſten Furſtin,

Frauen Eleonora Erdmuth Louiſe Maragrafin
zu BrandenburgOnoltzbach abſtammen iſt unſtreitig und
zwar auch gewiß, daß hoch Denenſelben oder Dero Hoch—
furſtl. Deſcendence daher wohl dereinſt, nach Gottes Willen,
in ordine Sueceslionis, nach gantzlichen Abgang der Furſtl.

Eiſenachſchen Linie, inkunfftig die Erbfolge in gemeld—
tem Antheil der Grafſchafft Sahn anfallen konne: Gleich
wie aber auch unwiederſprechlich, daß, wie oben z. 15. er
wehnet/ſo lange von der radieirten linie der Hrn. Poſſesſorum

der Grafſchafft Sahn, darin, wie oben J. 2. 12. geſagt,
das Mannliche und Frauliche Geſchlecht ſuccediret, jemand,
er ſey Mannlichen dder Fraulichen Geſchlechts ubrig iſt, die
von der folgendentinie nicht jur Succesſion gelangen konnen;

So mogen auchdes Herrn Marggrafen Hochfurſtl. Durchl.
oder Dero Deſcendenee, ſich der buccesſionin der Graſſchafft

Sayn mit Recht eher nicht anmaſſen, biß daß die Furſtl.

Sachſen-Eiſenachſche, Selbige biß hieher beſitzende Linie,
gantzlich erloſchen ſeyn wird.

G 2 S. 22.
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Je—Und wie nun hieraus und aus allen oben deducirten

ein jeder Unpaslionirter. gar leicht von ſelbſt erkennen wird,
wie des Herrn Marggrafen von Brandenburg- Onoltzbach
Hochfurſtl. Durchſ. noch zur Zeit, kein ErbfolgsRecht in dem
bißherö Sachſiſchen Altenkirchiſchen Antheil der Grafſchaft
Sayhn competire, ſondern dieſes vielmeht der drauen Schwe
ſter und nechſtenErbin des letzt verſtorbenen Herrn Herttzogs
zu Sachſen-Etiſenach; der Durchlauchtigſten Furſtin Frauen
Carolinæ Chriftinæ vermahlten Ländgraffin zit Heſſen
Philipsthal und Dero Deſtendence, vermoge der, in der
Grafſchafft Sayn hergebrachten Erbfolae, auch vermoge
Vaterlichen Teſtarnenes und Jhro auff den itzt erfolgten
Anfall ſchon geleiſteter Candes  Huldigung, folglich von
GOtt und Rechtswegen uhmittelbahr alleinzuſtehe, mithin
des hochgedachten. Herrn Marggrafen Hochfurſtl. Durchl
keine Rechts-gegrundete  Urſache gehabt, ſchon itzo die
koſſeslionin der Graſſchat Sayn Altenkirchiſchen Antheils
zu ergreiffen und die rechtmaßige duccellorin, dergeſtalt,wie
oben F.1s. geſagter maſſen geſchehen, daraus verdrengen zu

laſſen; So ſtehet zu exwarten, pynucht des Herrn Marggra
fen Hochfurſtl. Durchl.  Dero Ejroñmuth und hohen Pene-
tration nach, das ſo offenbar grarundete Erbfolgs Recht der
Durchlauchtigſten Frau Landgrafin, noch von ſelbſtqunzuer
kennen und Deroſelhen den gemeldten Antheil der Graiſchafft

Sayn gerechteſt wieder;einzuraumen geneigen? Oder durch
welche rechtliche Mittel und Wege, hoch Dieſelbe, zu demih
rigenund zu demrechtmaßigen Beſitz der, vgn ihren Uhralten
Voyr Eltern den Grafen von Sayn qun Sie verſtam

meten Antheil der Gralichafft. Sann, noch
wendlich galangen werde!.
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A.

Schema Genealogicum derer Serrn Grafen von Sayn.
WVILHELMUSs8

ein Sohn Ludovici Senoris Grafen zu Sayn-Wittgenſtein, welcher mit ſeiner erſten Gemahlin
AnvA Euisatern Tochter Herrn Grafen Hermamni, des letzteren Grafen von Sayn-Wittgenſtein, die Grafſchafft Sayn be—

kommen und Stiffter der Linie zu Sayn geworden.

Von dieſer erſten Gemahlin iſt 1. und vonder zweyten Gemahlin AnnaOttilia Grafin zu Naſſlau Dilleburg &c. 2.

2e 2Erneſtus. vge clcus Albertus. Chriſtianus..0

 as6at. J
A

Ludovicus. Erneſtina. Johannetta.
 1636. Gmm lli Hrn G llh ]66e apnne emay in rn. .o ann corg,

Grafen zu Hertzogs zu Sachſen Eiſenach
Manderſcheid.  17ol.

Eleonora Erdmuthlouiſe. Johannes Georgius. Johannes Wilhelmus. Friderica Eliſabetha.
55

Gemahlin Hrn. Jobannis Friderici Hertzog zu Sachſen-Ei Hertzog zu SachſenEiſe Gemahlin Hrn. Job. Georg
Marggraten zu Brandenburg— ienach f ohne Erben nach 7 1729. Hertzogs zu Sachſen

Onoltzbach. 1696. 1698. Weiſſenfels J 1730.VWilhelmina Charlotta. Wilhelmus Fridericus. Wilhelmus Henricus Carolina Chriſtina Charlotta Chriſtina Johanna Magsdalena.
c

Konigin von Groß-Bri- Negierender Marggraff Hertzog zu Sachſen— ſſzemahlin Herrn Wilhelmina, Wilhelmina. Vermahlte Hertzogin
taunien. f r Dec.1737. zu Brandenburg-Onoltz- Eiſenach, der letzte dieſes ναννν A geb. 1703. geb. 1711. vermahlte zu Curland.

bach. 7 1723. MannStammes.f 1741. CAKOLI ranoGra xurſtin zu Naſſau-
Dfen zu Heſſlen-Philips- ſingen.f 1741.

thal. geb. 1699.

Carl Wilhelm Friederich.
Regierender Marggraf zu
BrandenburgOnoltzbach.

(a) B.





B.

Extractus Teſtamenti Hrn. Jonanxis Groxent
Hertzogs zu SachſenEiſenach d. zo.

Novembr. Anno 1685.
—hn

552 Nahmen der Heiligen Hochgelobten und unzertheiltn2

Gh und Gottes des Heiligen Geiſtes, Amen.I Oreyfaltigkeit GOttes des Vaters, GOttes des Sohnes,

g. 1.
eemnach von GOttes Gnaden Wir Johann Georg,

C an Thuringen, Marggraf Meiſſen, gefurſteter Graf zu Heitzog zu Sachſen, Julich, Cleve und Bergen, Landgraf

Henneberg, Graf zu der Marck und Ravensberg, Herr zu Raven
ſtein 2c. in Chriſtlicher Betrachtung erwogen c.

J J

ſ. 10.
Allermaſſen um Unſers altern Sohns Liebd. ſo lange die—

ſelbe oder Dero Poſteritæt nach Art und Folge der Primogenitur
vorhanden, in denen von Unſern in GOtt ruhenden Vorfahren Uns
angeerbten und hiernechſt vermehrten Sachſiſchen und Hennebergiſchen

Landen allein zu ſucceclliren haben. Alſo iſt zwiſchen Uns und Hoch—
gedachter Unſerer Hertzliebſten Gemahlin Liebd. der beſtandige Schluß

aefaſſet, an ſtatt, daß Unſers jungern Sohns Hertzog Johann
Vſilhelms Liebd. mit einem gewiſſen, nach Bermogen Unſerer
Lande hinlanglichen Deputat, billig zu verſehen geweſen, dahinge
gen Unſers altern Sohns Liebd. Dero Erbtheil an Dero gFurſtl. Mutterl.
Helfft der Grafſchaft Sahn, ebenwohl zu gewarten gehabt,
dannenhero die Folge der Succelſſion dergeſtalt einzurichten, daß
unſers jungern Sohns Hertzog Johann Vilhelms Liebd. und
Dero Poſteritæt, die Furſtl. Mutterl. Lande auf Weiſe und Maaß,
wie Unſer Hertzliebſten Gemahlin Liebd. in Dero beſondern Teſta—
mentl. Diſpoſition worauf Wir uns hiemit lediglich beziehen,
verordnet; allein verbleiben, und Unſers altern Sohns Hertzog
Johann Georgens Liebd. Hochgedachten Dero jungern Bruder,

und Dero Mannlichen Poſteritæt jahrl. zweytauſend Rthlr. zum
Achute baar bezahlen ſollen.

G) J. 17.



ſJ. 17.
22) Denn im ubrigen Unſers jungern Sohns Lod.m

„mit dem Landes-Theil der Grafſchaft Sayn vor ſich und

„Dero Poſteritæt dergeſtalt zu diſponiren befugt ſeyn ſollen
„allermaſſen wie daſſelbe ein gebohrner und regierender Graf
„zu Sayn zu thun und zu verſchaffen bemachtiget iſt.

g. 45.
Deſſen allen zu mehrerer Urkund und Beglaubigung guter Ge—

dachtniß und Wiſſenſchafft, haben Wir nicht allein ſolches alles, wit
obſtehet, durch eigenhandige HandUnterſchrifft, auf allen Seiten der
Blatter und hieran zu Ende wohlbedachtlich unterſchrieben, und zu—

gleich Unſer Furſtl. Hand-Secret darunter aufdrucken laſſen, ſondern
auch Unſere Hertzgeliebte Gemahlin Lobd. freundl. erſuchet, daß die—
ſelbe zu Bekraftigung deſſen, worinnen Jhre Lbd. wegen Dero Grafl.
Sayniſche Lande Theil haben, ſich gleichergeſtalt mit unterſchrieben

und geſiegelt. So geſchehen Eiſenach den zo. November des Eintau
ſend Sechshundert Funf und Achtzigſten Jahrs.

Johann Georg Hertzog zu Sachſen.

Johannetta Hertzogin zu Sachſen.

(L. 8.) L. s)
DDhnnnnnnnnnnnnnnnnnh]hhnnndddnnnnnnnh]h hhhhh

C.

Extractus Teſtamenti der Hertzogin Jonan-
NerrA zu Sachſen Eiſenach ?c. Grafin zu

Sayn ec. d. zo. Novembr. 1685.

EWnſer von GOttes Gnaden Johannetta, Hertzogin zu
SBh Sachſen, Julich, Cleve und Berg, Land Grafin in Thu

ringen, Marggrafin zu Meiſſen, Gefurſteter Grafin zuHenneberg, gebohrner Grafin zu Sahn und Wittgenſtein, Grafin zu
der Marck und Ravensberg, Frauen zu Ravenſtein c. Jſtament,

J
wel



welches Wir den zo. Novembr. dieſes 1685ten Jahres vollzogen,
Aworinnen auch die Morgengabs-Verſchreibung lieget,) und dato
Unſers Hertzliebſten Herrn Ehegemahls Lbd. Regierung in Verwah—
rung ubergeben, und ſoll den Tag nach Unſerm in GOttes Handen
ſtehenden Hintritt, durch dieſelbe, mit deſſen Publication verfahren
werden, maſſen Wir ſolches hiermit abſonderlich verordnet haben
wollen; LSignatum Eiſenach den zoten Novembr. Anno 1685.

Johannetta Hertzogin zu Sachſen.

Jm Nahmen der Heiligen Hochgelobten Dreyeinigkeit, GOttes
des Vaters des Sohnes und des Heiligen

Geiſtes, Amen.

emnach von GOttes Gnaden Wir Johannetta, HertzoginT—S—

E zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg, Landgrafin in Thurin—

gen, Marggrafin zu Meiſſen, Gefurſtete Grafin zu Henneberg, ge—
bohrne Grafin zu Sayn und Wittgenſtein, Grafin zu der Marck und
Ravensberg, Frau zu Ravenſtein c. Chriſtlich erwogen, wie GOtt
der Allerhochſte c. 2c.

9 un 42Dieſemnach wie in unſerer anererbten Grafſchaft Sayn (ſo uhr
ſprunglich ein wahres Alloclium iſt,) jederzeit von denen regierenden
Grafen letzte Diſpoſitiones und Teſtamenta aufgerichtet worden,
wie es nach ihrem Tode der Succesſion wegen, ſowohl in den Lehen,
welche alle Erblehen ſeynd, als auch Allocial. Guther, gehalten wer
den ſoll, allermaſſen Graf Henrich der Große ſeine Schweſter
Adelheit und Dero Sohne, welche dieſelbe mit dem Grafen von
Sponheim erzeugt, per Teſtamentum in die Grafſchaft Sayn
eingeſetzt, von denen ſolche ſo fort, nach Erbgangs-Recht auf uns
zum theil devolvirt worden; Setzen und entſchlieſſen Wir vorange—
regten Unſern letzten Willen hiemit wiſſentlich, wohlbedachtig, bey
guter vollſtandiger Vernunfft und Verſtand, freywillig und ohnge—
zwungen auch ohne einiges Menſchen perſvaſion, in der allerbeſten
Form und Geſtalt, als ſolches in Rechten und nach Gewohnheit, oder
denen Furſti. Privilegien und Freyheiten gemaß, am kraftigſten ge—
ſchehen kan oder mag. Und weil obhochgedachten Unſers hertzlich ge
liebten Herrn und Gemahls Lod. aus furdringenden hochwichtigen
urſachen bewogen worden, Dero nach Gottes Willen erfolgende
guccesſion in Jhre Furſtenthumb und Lande, auf das Recht der Erſt.

(b) 2 geburth



geburth einzurichten, gleichwohl aber Unſers Jungern Sohns, Hertzog

Johann Wilhelms ebd. mit einem Standes. maßigen Deputat
darbeneben nach Gelegenheit verſorgt haben wollen, und dann GOtt
der Allerhochſte Uns mit einem gewiſſen Antheil der, von Unſern
Hochſeel. Borfahren ererbten Grafſchaft Sayn und dahero mit
Land und Leuten geſegnet, welche Lande, weil ſie von denen Sachſi—
ſchen abgelegen, umb ſo beſſer mit einer eigenen Regierung zu verſe—
hen, und ſolches nach denen diesmahligen Umſtanden, Unſeren Prin-
tzen beederſeits furtraglicher zu ſeyn ermeſſen worden; So haben mit
Hochgedachtem Unſers hertzlich geliebten Herrn und Gemahls Lod.
Wir Uns wohlbedachtig, und Sr. Lbd. mit Uns, ſich hinwiederum
und dahin beſtandig verglichen, daß, wie in Sr. Lod. beſon—
derem Teſtament, ſo Wir gleichwohl. auch durch Unſere Unter—
ſchrift, wie Sr. Lbd. gegenwartige Unſere Diſpoſition auf ſolche
Weiſe genehm halten, vor Unſeren jungeren Printzen, des Deputats
halber, auf Unſere Verordnung nicht anders, dann als wann in ſo
ferne eines dem andern, von dem Seinigen zu Berſehung Unſerer ge—
liebten Furſtl. Kinder, inſonderheit, was Land und Leute betrifft, zu
Hulffe mit beytreten, ſich bezogen wird, alſo gleichfals gegen Unſers
alteſten Printzens, Hertzog Johann Georgens zu Sachſen Lod.
Wir auf Unſers hertzliebſten Gemahls Lbd. Teſtament Uns auch zu
beruffen hatten, damit weil der jungere Printz, an ſtatt des Vaterli—
chen Deputats, aus Unſerem Bermogen um ſo reichlicher verſehen
wird, des alteren Printzens Lbd. dahingegen die Sachſiſche gantze
Lande bekommen und auf Uns, die Wir an ſtatt des Mutterl. Jhu
mit Unſeren Sayniſchen Landen der Deputaten, biß auf die, in
der Furſt-Vaterlichen Diſpoſition, zur jahrlichen Beyhulffe zugelegten
zwey tauſend Rthlr. jetzt und kunftig entheben ,beede Jhro Lbd.
Lod. Jhr Abſehen richten, dannenhero aus beederſeits, Furſtl. Eltern
vereinbahrten Willen, ſich wegen des Vater- und Mutterlichen Ans
und Erbtheils vergnügt befinden mochten.

Solchemnach iſt Unſer Mutterlicher Wille, daß Unſeres alteren
Printzens, Hertzog Johann Georgens zu Sachſen Lbd. die unzer
ſtuckten Jhro zukoinmende, obgleich nur Vaterliche Lande, dergeſtalt

anſehen wollen, als wann darinnen zum Theil Wir ſelbſt zu Unſerem
Mutterlichen Sr. Lbd. inſtituirt, und Jhro Jhr Antheil nehmlich die
Helfte, uber welche Sie vermöge Sayniſchen Rechts und Ob—
ſervantæz nichts prætendiren konnen, und wann ſolches in Anſchlag

kommen



kommen ſolte, nicht gar Unſeres jungeren Sohnes Lbd. Vaterliches
Deputat abwerffen wurde, verſchafft hatten; Jn mehrer Erwegung
daß Unſer Hochſeel. Frau Mutter und Wir, die Uns entzogen, und
von machtigen Handen vorenthaltene Grafſchafft mit groſſer Mühe
und ſchweren Koſten, die, wann Wir ſie ſpecificiren ſolten, ſich auf
viele tauſend belieffen, und nicht allein aus der Grafſchaft, ſondern
anererbten Grafl. und Heßiſchen Mitteln, meiſtens genommen wor—
den, vindiciren und gleichſam von neuen acquiriren müuſſen, alſo
daß Wir uber ſolche zu diſponiren, deſto freyer Hand haben, ſeynd
auch zu Sr. Lbd. und denen Rechten, des Bertrauens, daß dieſe Um—

ſetzung zu beederſeits Unſerer Kinder Beſten, und auf getroffene Verein
bahrung Unſeres an Land und Leuten Uns zuſtehenden Vermogens/
unabwendigen Beſtand haben ſolle und muſſe. und ſetzen demnach
auf ſolche Weiſe des verglichenen Beytritts in Unſer Antheil der
Grafſchaft Sayn wie Wir dieſelbe biß an unſer End beſeſſen,
oder beſitzen mogen, an Lehen und Allodial-Stucken mit allen
dazu gehorigen Landes Hoheiten, Lehenſchafften, Regalien, Recht
und Gerechtigkeiten, Anſpruchen und Foderungen, wie auch allen
Uns zugehorigen Mobilien, auſſer deme was Gold und Silber auch
Geſchmuck, Juwelen, koſtliche Tapezereyen, Gemahlde und Bucher
aunbelanget, welches alles in ein richtiges von Uns unterſchriebenes
Inventarium gebracht und Unſeren beeden freundlich geliebten Toch

teren Frauen Eleonoren Erdmuthen Louiſen, Hertzogin zu
Sachſen, und vermahlter Marggrafin zu Brandenburg c. und Prin—
tzeßin Friderica Eliſabetha Lbd. Lbd. oder nach Dero Todt, wel—
chen GOtt lange verhuten wolle, Dero hinterlaſſenen Tochtern hier—
mit Erb und Eigenthumlich vermacht ſeyn und bleiben; Jedweder
unſer Tochter aber dasjenige, was Wir von Jhnen zum Geſchenck
empfangen, zum voraus wieder zu ſich nehmen, und auſſer die Thei—

lung zu ziehen erlaubt ſeyn ſolle, Cinſonderheit den Hausrath und
Vorrath auf denen Schloßern, Hauſern, Meyereyen, Vorwerckern,
an Wein, Frucht, Pferden, Vieh und dergleichen, was wir deſſen
an einigen Orth und auf einerley Weiſe in Gebrauch und Beſitz ge—
habt, nichts dann was hier oben ausdrücklich ausgenommen wor—
den, oder in einem abſonderlichen Codicill ausgezogen werden mochte,
davon ausgeſchloſſen,) zu einem wahren Erben ein, Unſeren freundl.
geliebten jungeren Sohn, Printz Johann V'ilhelm, ſo lange der—

(c) ſelbe



ſelbe im Leben, oder, daß der Alluuchtige GOtt lange verhuten
wolle, nach Sr. Lod. ſeeligen Hintritt, deſſen alteſten Sohn ſo
ſelbiger vorhanden ware, und nach demſelben deſſen Sohns Sohn
oder wenn auch deren keiner vorhanden ſeyn würden, itzt hochgedach

ten Printz johann Wilhelmn anderen und zweyten Sohn
und alſo fürders als lange Sr. Lbd. Mannliche Linie wahret:
Nach ſolcher Linien gantzlichen Abgang aber, oder auf den Fall ge—
meldter unſer geliebter Sohn oder deſſen Mannliche Erben Unſern
Todt nicht erleben ſolten alsdenn Unſern freundlichen geliebten
altern Sohn Printz iohann Georgen, allermaſſen wie zuvor bey
Printz Johann Wilhelm, und deſſen Mannlichen Nachkommen
vermeldet, allerſeits nach dem Recht der Erſtgeburth und zwar alſo
und dergeſtalt, daß woferne nach GOttes Schickung, beyde un
ſere geliebte Sohne und Dero Mannliche Poſteritæt ohne
Mannliche Leibes-Erben mit Tode abgehen wurde alsdann
Unſer Antheil der Grafſchafft Sayn auf unſere Beyde
geliebte Tochter Frau Eleonora Erdmutli Louiſa, Hertzogin
zu Sachſen, und vermahlte Marggrafin u Brandenbura 2c. und
Printzeßin Friderica Eliſabetha, Sie hatten gleich Mannli
che Erben oder nicht zu gleichen Theilen oder auch da deren
nur noch eine im Leben auf ſelbige allein fallen dargegen
aber beede oder letzternfaln die eine verbunden ſeyn ſollen, denen von

unſers Printzen Lbd. herruhrenden Nachkommen Weiblichen Ge—
ſchlechts, da deren vorhanden, insgeſambt ſo viel an baaren Gelde,

als der vierte Theil der geſambten Intraclen Unſeres Antheüs der
Grafſchafft Sayn austragt, binnen Drey Jahren zum Abſtand zu
erlegen; Daferne nun beyde Unſere geliebte Tochter ſolchem
Fall erleben und die vuccesſion in Unſern Antheil der Graf
ſchafft Sayn antreten ſoll dieſelbe nicht zerriſſen oder zertheilt,
ſondern Unſerer altern Frau Tochter die Wahl gelaſſen werden, ob
Sie die Grafſchafft beyſammen behalten, und Dero Printzeßin Schwe
ſter vor Jhre Portion, mit einem bahren Stuck Geld, nach billigem
Anſchlag, vergnugen, oder ob Jhro Lbd. die Grafſchafft Dero Prin
tzeßin Schweſter gonnen und ſich entgegen auf eben ſolche Weiſe mit
einem Stuck Geld vor ihre Helffte abfinden laſſen wollen, oder
ob ſie beyde die Grafſchafft in Gemeinſchafft behalten und die
Einkunffte unter ſich theilen wollen. Wann aber hiernechſt die
Printzeßin ohnverheyrathet, oder auch ſonſten eine derſelben ohne ein

zige



zige Erben abginge, alsdann ſoll die noch lebende unſere andere
Tochter in derſelben Autheil ſuccediren. Hatte Sie aber nur
allein Tochter hinterlaſſen, und die noch lebende hatte einen Sohn am
Leben, ſo ſoll derſelbe ſeiner Frau Mutter und Frau Mutter Schwe—
ſter ſuccediren, auch durch Jhn das Jus primogenituræ unter ſeinen
Nachkommen Mannlichen Stamms fortgefuhrt, in Mangel deren/

von Jhme poſterirenden Mannlichen-Erben aber, nicht weniger
unter denen Weiblichen da deren vorhanden, es alſo gehalten
werden, daß zu Verhutung ſchadlicher Zergliederung des Landes, dieje—
nige, ſo nach dem Recht der Erſtgeburth folgen wird, die wurckliche

guccesſion haben, und die ubrigen von ihrer Linie Weiblichen
Geſchlechts da deren einige waren, gehalten ſeyn ſollen, mit dem
vierten Theil der Intraden an baaren Gelde von Land und Leute ſich
ablegen zu laſſen; Damit dann auch Hocherwehnte Unſere Frau und

Printzeßin Tochter Lbd. Lbd. ſo bald jetzo, und ehe die vorgeſetzte Falle
an ſie gelangen durfften, gebuhrend bedacht ſeyn, und durch Unſere
Mutterl. Borſorge Unſeres letzten Willens zu genieſſen haben mogen;
So wollen wir denenſelben und zwar einer Jeden Acht Tauſend
Rthlr. in Krafft dieſes per Titulum inſtitutionis vermacht haben,
ſelbige von dem Beſitzer der Grafſchafft Sahn, binnen drey Jahren,
jedoch ohne Verzinſung, zu erheben, in Erwegung aller Zeiten, wo
etwa neben denen Sohnen, ſich Toehter bey der Sayniſchen Succes-

ſion gefunden, obwohl ſolche Lande aus keudis promiſcuis und ſo viel

die LehenHerrn betrifft das Mann.- und Weilbliche
Geſchlecht in gleichem Recht ſonſt aber auch in verſchiedenen

allodiis und Erbſtucken beſtehen, dennoch die Tochter jedesmahl mit
einer gewiſſen sSumma Geldes, nach Ermaßigung der Umbſtande
und Beſchaffenheit des Landes, abgelegt worden, und dargegen auf
den ledigen Anfall verzicht zu leiſten gehabt.

Gleichwie nun Unſeres altern Sohnes Lbd. und Dero Po—
ſteritæt, Unſeres jungeren Printzens Lbd. und Dero Nachkommen
zur Beybehaltung der Grafſchafft als die Wir durchaus ſo
lang jemands Mann oder Weiblichen Geſchlechts von Uns
herſtammet oder ubrig ſeyn wird weder gantz noch zum Theil

verkaufft oder vertauſcht, noch ſonſt auf andere Weiſe zertheilt, und
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hierunter das Flecken Bendorff vornemlich begriffen haben wollen,

alle dienliche Officia zu leiſten c. c. 9

Ob auch wohl als lange von Unſeren freundlich geliebten Sohnen,
oder deren Mannlichen Deſcendenten jemand vorhanden iſt, Unſere
freundlich geliebte Tochtere, in ermeldter Unſerer Graſſchafft ſich keiner

guccesſion, auch nicht in denen Allocialien ſich anzumaſſen; So
verordnen aber doch, uüber obige Summa Wir deren Jeder annoch
zum Ehe-Gelde At. ac.

u Aau
d

Wir haben auch inſonderheit wegen obiger Umbſttzung an denen
Sachſiſchen und Sayniſchen Landen, Unſeres hertzgeliebten Eheherrn
und Gemahls Lod. freundlich erſucht, daß ſie ſich zur Bekrafftigung
deſſen, worinnen Sr. Lbd. an dieſer Diſpoſlition Theil haben moch
ten, als viel nemlich die Einſetzung Unſerer Printzen zur Succesſion
an Land und Leuten angehet, nicht weniger mit unterſchrieben. So
geſchehen Eiſenach, den zo. Nov. 1685.

Johannetta Hertzogin zu Sachſen. Johann Georg Hertzeg
zu Sachſen.

(L. S.). (Ls.)
Daß die Durchlauchtigſte Furſtin und Frau, Fran Johannetta

Hertzogin zu Sachſen Julich Cleve und Berg 2c. Unſere gnadigſte
Fürſtin und Frau, heute unten geſetzten dato, in meiner und der an—
dern endesbenandten, als hierzu abſonderlich erforderten Zeugen, Ge

genwart und Anhorung Jhro Fürſtl. Durchl. aufgerichtete Teſta—
mentl. Diſpoſition und letzten Willens Verordnung, Uns furgezeiget,
auch daß ſolche Deroſelben letzter und liebſter Wille ſey, mit aus—
drucklichen klahren Worten conteſtiret, und zugleich das, vor etlichen
Jahren auffgerichtete Teſtament, mit Durchſchneidung der Unterſchrif—

ten und Abreißung der Sigillen gantzlich casſiret und annulliret ha—
ben, ſolches bekenne und beuhrkunde Jch mit meiner eigenhandigen
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gubſcription und furgedruckten Grafflichen Petſchafft. Actum

Signatum Eiſenach den zo. Novembr. 1685.

Georg. Ludwig Burggraf Obiges attelſtiret gleichergeſtalten
von Kirchberg, Geheimbter H. RiedEſell Freyherr zu
Rath und Stadthalter. Eiſenach.

CLS.) (L. S)Als hierzu requirirter Zeuge Ein gleichmaßiges atteſtiret

Johann Philip Sinold Mlauritius Gerhardi.
genandt Schutz. (L. S.)

(L. S.) Joh. Henrich Leonhardi.
Georg Ludwig Wurmb. (L. S.)

CL. S).
Ernſt Gottlieb von Prock

Als hierzu gnadigſt erfor—
derter Gezeuge.

(L. S.)

Desgleichen bezeuge Jch Endes benannter zu dieſer Handlung
requirirter Notarius, daß ich nicht allein die, von der Durchlauch—
tigſten Furſtin und Frauen, Frauen Johannetta, Hertzogin zu Sach
ſen, Julich, Cleve und Bergen, Landgrafin in Thuringen, Marg—
grafin zu Meiſſen, gefurſteten Grafin zu Henneberg, gebohrnen Grafin
zu Sayn und Wittgenſtein, Grafin zu der Marck und Ravensberg,
Frauen zu Ravenſtein c. Meiner gnadigſten Furſtin und Frauen geſche—
hene Furlegung Deroſelben Furſtl. Teſtaments und dabey gethane
conteſtation, daß darinnen Jhro Furſtl. Durchl. letzter und liebſter
Wille enthalten ſeye, gegenwartig wohl vernommen, ſondern auch
wie der Durchlauchtigſte Furſt und Herr, Herr Jonann Georg,
Hertzog zu Sachſen, Jülich, Cleve und Berg, Landgraf in Thu—
ringen Marggraf zu Meiſſen, gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf
zu der Marck und Ravensberg Herr zu Ravenſtein c. Mein gna—
digſter Furſt und Herr; nebſt Hochſtgedachter Jhrer Furſtl. Durchl.
Hertzliebteſten Frau Gemahlin ſo wohl, als die dazu erforderte
Sieben Herrn Gezeugen Jhre Unterſchrifften und Siegelung uno
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actu continuo verrichtet, ſelbſt geſehen, habe dannenhero umb meh—
rer Beglaubigung Willen, mein gewohnlich Notariat-Signet hier—
bey gedruckt, und mich eigenhandig unterſchrieben. Geſchehen
Eiſenach in dem Furſtlichen Reſidentz Haus in obhochſtgedachter Jhrer

Fürſtl. Ourchlaucht. der Frau Teſtatricin gewohnlichen Furſtlichen
Gemach, zwiſchen zehen und zwolff Uhren, Vormittags Montags
am Tage Andreæ war der dreyßigſte Novembris alten Calenders
im Jahr Chriſti Eintauſend Sechshundert Funf und Achzig.

Michael Murmann Sacra Im-
 oo Ow periali authoritate NotariusJ. publicus, ad hunc actum ſpe-

»dcialiter requiſitus in fidem ſub-
ſcripli.

Kie 2

D

PUNCTATION-
worauff bey der, von der verwittibten Furſtl. Frau
Mutter, der Durchlauchtigſten Furſtin und Frauen,
Johannetten, Hertzogin zu Sachſen-Eiſenach ?c. be
liebter Abſonderung und Wegwendung Dero Furſtl. Hoff
Stadt von Eiſenach, verbindliche Abrede genommen

und Vergleich getroffen worden.

J.

»Tachdem hochſtgedachte Furſtl. Fr. Wittibe, ODero Hrn. Sohnhrn.
K laſſen, welchergeſtalt Eiſenach nach JenaHertzog Johann Georgens Hochfurſtl. Durchl. erofnen

ſich zu begeben, und Jhro Furſtl. Hoff-Stadt daſelbſt vor ſich zu fuh—
ren, auch Dero Princeßin Frideriquen Hochfurſtl. Durchl. gerne
bey ſich zubehalten gemeinet;, ſo haben hochſtbemeldten Herrn Hertzogs

Hochfurſtl. Durchl. ſolches nicht allein willigſt geſchehen, ſondern
auch nachgeſetzte Geld und andere Præſtationes zu deſſen Behueff,
ſicher und gewiß reichen zu laſſen, ſich erklahret, und zwar

2. Wol—



2.1.Wollen Sie Dero Frau Mutter, ſo. wohl die bißhero ſchon

Jahrlich genoſſene Dreytauſend vierhundert Thaler Witthumbs—
Morgengabs-Gelder, auch wegen der Witthumbs-Frohnen und
Straffen, beſonders veraccordirten zoo. Rthlr. nebſt dencn Acht—
tauſend Thalern wegen der Sayniſchen Lande, und der dreyhun—
dert Thaler Tranckelhofiſchen, nicht weniger funffzehnhundert Tha—

ler Ringlebiſcher Pacht-Gelder, ſchon allignirter maſſen aus denen
ordinairen Land-und Tranck-Steuren, nach wie vor, fernerweit,
als auch uber diß, wegen einiger zu der jetzo reſolvirten gantzlichen
Abſonderung geſuchten Acjuto, und ubernommener Verpflegung
hochſtbeſagter Princeßin annoch Jahrlich zweytauſend funffhundert
Thaler, welche ebenmaßig in die bereiteſte Steuer gefalle ein- und
deshalber der jetzige. und kunfftige Steuer-Einnehmer, wie bey de—
nen vorigen Poſten albereit geſchehen, wurcklich angewieſen, und
damit der Anfang auf den nachſtkominenden Johannis jetztlauffen
den Jahres, beſtimmeten Termin des Abzugs, gemacht werden
ſolle, auf Dero Lebens-Zeit, richtig bezahlen und abtragen luſſen.

3.
Und weilen vorbemeldte Præſtationes, nach mehr hochſt-er—

wehnter Furſtl. Frau Mutter Ableben, welches die Gottliche Gute
noch lange abwenden wolle, wieder fallen, ſo iſt verabredet, daß als—

dann auch hochſtbeſagter Princeßin Durchl. uber die, bereits aus der
Furſtl. Vaterl. Diſpolition und Freund-Bruderlichen Zulage haben—

de funffzehenhundert Thaler, annoch zweytauſend Thaler Verpfle—
gungs-Gelder, und alſo zuſammen dreytauſend fünffhundert Thaler
unauffhaltlich gereichet, gleich jetzo richtig aſligniret und biß zu erfolg—

ter Ausſtattung unwiederrufflich gelaſſen werden ſollen, worunter
jedoch diejenigen funffhundert Thaler, welche hochſtgedachter Prin
ceßin Durchlaucht. von Dero jungern Herrn Bruders Herrn Hertzog
Johann Wilhelms Durchl. abſonderlich zugeleget worden, nicht

mit zu verſtehen, ſondern nach wie vor, ohne einige Einrechnung, ge—
reichet werden ſollen, und verbleibet Deroſelben zu ſelbſt beliebender
Freyheit, wo ſie ſolchenfals Jhren Auffenthalt nehmen, und mit be

ſagten Geldern, den Furſtl. Unterhalt ſelbſt beſorgen wollen.

4

Haben hochſtberuhrten Herrn Hertzogs Johann Georgens
Hochfurſtl. Durchl. Dero Furſtl. Frau Mutter zu ihrer mehrern Be
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quemlichkeit, ein ſilbern Service und einige benothigte Meublen, nach
der abſonderlich hieruber ausgefertigten und untergeſchriehenen De—
ſignation, aushandigen und ubergeben laſſen, welches alles als
Eyſern, unterhalten, und nach Dero in GOttes Handen ſtehenden
Ablebeun, herwieder reſtituiret werden ſoll.

!5 J E

Worauf dann offt hochſtermeldten Furſti. Frau Wittiben Durchl.

ſich alles deſſen, wäs Sie Dero Furſtl. Witthumbs-Verpflegung und
Bedienung halber, auch wegen des Tranckelhofs und von Ringleben
auf einerley Weiſe prætendiren konnen, gantzlich begeben und die
ſonſt Deroſelben vetſchriebene Witthumbs-Aembter, hiermit vollig
und unwiederrufflich abgetreten haben, auch daß bißhero beſeſſene

Reſidentz- Hauß alhier in Eiſenach, raumen, und mit obbedeuteter
jahrlichen Geld-Lieferung (als welche richtig und unaufhaltlich jeder—
zeit geſchehen ſoll) vor alle Abfindung beſtandig ſich vergnugen wollen,

und zwar dieſes alles unter der ausdrucklichen Bedingung, daß Dero—
ſelben mit Reichungdieſer Præſtandorum, richtig inne gehalten, und
die beſchehene Ohbligationes wieder Dero Willen niemahls auffgeho
ben, geandert oder in die angewieſene Gelder eingegriffen werde, wie—
drigenfalls ſie ſich krafft dieſes vorbehalten haben, den Kegreſs an die,
Jhro, wegen der Witthumbs-NRenthen verſchricbene Aemter und
Gefalle, aus eigener Gewalt wieder zu nehmen.

Zu dem Ende Sie auch auf ſolchen Fall, jetzt alsdann und dann
als jetzt in pofſesſionem conſtituirt ſeyn ſollen; Allermaſſen auch auf
den unverhofften event, da der Furſtl Manns-Stamm Eiſe
nachſcher Linie abgehen ſolte, das, durch die Furſtliche Ehe-Pacta
und Diſpoſition habende Witthumbs-Recht auf denen verſchriebenen
Aemtern, allerdings vorbehalten wird.

ö.
Haben der Furſtl. Fran Mutter Durchl. hiebey Freund-Mut—

terlich erklahret und pacisciret Dero Furſtliche Diſpoſition,
worauf Weyland Dero Durchlauchtigſter Hochfurſtl. Herrn Gemahl
Hochſeel. Andenckens, mit Dero Genehmhaltung, das Furſtl.-Va—

terliche Teſtament unter andern mit gegrundet, in unveränderten
valor unwiederruflich zu laſſen alles, was etwa bißhero ſolchen
zugegen diſponiret worden, zu casſiren, auch hinkunftig keine, denen
Furſtl. Herren Sohnen, weder unter ſich, noch mit andern præjudi-
cirliche Berordnungen, oder Anſtalten zu verfugen, noch zu verhen
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gen, als welcherley Sie hiemit ſofort, jetzt als dann und dann als
jetzt vor unkraftig und ungultig wohlbedachtlich declariret, auch
Kraft deſſen zugleich an Dero Furſtl. Herrn Sohn, Herrn
Hertzog Jonann Wilhelms Hochfurſtl. Durchlaucht. die, vor
dem ſchon eingeraumte Grafſchafft Sayn mit aller Zugehor
Recht und Gerechtigkeiten auch Anſpruchen vollig und un
wiederrufflich abgetreten hat und Selbigen, jedoch auf ſeine Ko
ſten forderlichſt an die Lehn bringen, auch zu dem Ende gehoriger
Orten, ſolche Lehn, vor ſich gewohnlich auflaſſen, jedoch bey Entſte—
hung der, von Jhm poſterirenden Deſcendenten, ſich den Ruckfall
ausdrucklich bedungen und vorbehalten haben will.

7. J
Und nachdem offt hochſt-ernandte Hochfurſtl. Frau Mutter

an beyderſeitige Dero Furſtl. Herrn Sohne, das freund-Mutterliche
Anſinnen thun laſſen, daß nach Jprem Tode, Dero Mobilien und
was Sie etwan an liegender oder fahrender Habe hinkunfftig noch
anſchaffen und erwerben mochte, mehr Hocherwehnter Printzeßin
Frideriquen, allein uberlaſſen werden mochte; So haben Hochſt—
gedachte beyde Furſtl. Herrn Gebruder, aus rpective Freund
Sohnlicher und Bruderlicher Alfection, ſich auch hierzu erklahret
und hiemit krafftiglichſt verwilliget, ſo weit Sie hieran zu vergeben
haben, alles Dero freundlich geliebten Printzeßin Schweſter alleine
zu laſſen, und ſich ſolcher, alsdann verhandener Mobilien und Ac-
quiſiten, weder in Rutzen oder Beſchwehrung anzumaſſen.

8.
Weilen auch vor mehr hochſtgedachter Printzeßin Frideriquen,

Hochfurſtl. Durchl. oben beym zweyten und dritten Punct Dero
Fürſtl. unterhalts halber, vor jetzo und inskunfftige vergnugliche
Verſehung geſchehen: Als hat ſelbige damit Jhrer Furſtl. Verpfle—
gung und Bedienung Hand und Kleider-Gelder halber vollkommen
zufrieden geſtellet zu ſeyn ſich erklahret, und hierdurch verbunden diß

falls keinen fernern Anſpruch zu machen, noch ichtwas unter was
Vorwand es geſchehen koönte, weiter zu begehren: Und gleich wie ſothane

verwilligte GeldReichung bey Dero nach GOttes Willen ſich fugender
Furſtl. Vermahlung wieder fallen, alſo bleibet Deroſelben die, bey
dem Furſtl. Sachſiſchen Hauſe gewohnlich Furſtl. Ausſtattung, ſo
dann hiermit auch billig vorbehalten.
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9.
Nicht weniger haben hochſtgedachte Printzeßiin Durchl. zum

ueberfluß, auch in die von Dero Furſtl. Frau Mutter oben
bey dem Sechſten Punct beſchehene vollige Abtretung der
Graflichen Sayniſchen Lande krafft deſſen Jhren Conſens
und Bewilligung ertheilet und wollen auch darauf hiernechſt
wenn es nothig erachtet wird, gewohnlichen Verzicht thun.

Soll dieſe Punctation forderlichſt zu einem formlichen Receſs
extendiret werden, ſolche aber immittelſt, und da auch kein Receſs

verfertiget werden ſolte, jederzeit vollgultig ſeyn, und derſelben unver—
ruckt nachgelebek werden, treulich und ohne Gefahrde. Uhrkundlich
deſſen ſothane Punctation vierfach ausgefertiget, und von allcrſeiti—
gen Furſtl. Hohen Intereſſenten eigenhandig unterſchrieben und ge—
ſiegelt worden. So geſchehen Eiſenach den 26. April 1697.

Johannetta Hertzogin zu ſohann Georg Hertzog
Sachſen. gJu Sachſen.

Friderica Hertzogin zu Johann Vilhelm Hertzog

Sachſen. zu Sachſen.
dJ.sS) C.S) (as.) dq.s)

—D  ]h]
»won GOttes Gnaden Wir Johann Vilhelm Hertzog
 zu Sachſen, Julich; Eleve und Verg, auch Engern undF Weſtphalen, Landgraf in Thůringen Marggraf zu Meiſſen

gefürſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck, Ravensberg,
Sayn und Wittgenſtein, Herr zu Ravenſtein c. und von deſſelben
Gnaden Wir Johannetta, Hertzogin zu Sachſen, Julich, Cleve
und Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgrafin in Thuringen,
Marggrafin zu Meiſſen, gefurſtete Grafin zu Henneberg, Grafin zu
der Marck und Ravensberg, gebohrne Grafin zu Sayn und Witt—
genſtein, Frau zu Ravenſtein c. Wittib c. thun hiemit kund und
bekennen:

emuach zwiſchen Uns und des Weyland Durchl. Furſten Unſers
VSo freundl. geliebten reſpective Sohns und Bruders, Herrij

Johann



Johann Georg Hertzogens zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg—
auch Engern und Weſtphalen Lbd. nunmehro Chriſtmildeſten
Andenckens und Unſerer auch freundlich geliebten reſpective
Tochter und Schweſter Frauen Friderica Eliſabetha, Hertzogin
zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen,
Lbd. ein Punctations-Receſs unterm dato Eiſenach den 26. April
1697. verſchiedener Angelegenheiten halber aufgerichtet und un—
ter andern im 6. 9J. von Uns, der verwittibten Hertzogin, an Unſern

freundlich geliebten Sohns, Hertzogs Jonann Wilhelms Lod.
die Grafſchafft Sayn mit aller Zubehor Recht und Ge—
rechtigkeiten auch Anſpruchen vollig und unwiederruflich
abgetreten worden nachmahls aber, Wir bey der durch Gottliche

Fugung erfolgter Vermahlung obgemeldter Unſerer hertzgeliebten
Tochter Lbd. an des Durchl. Furſten und Herrn Johann Georgens,
Hertzogs zu Sachſen-Weiſſenfels Lbd. Wir aus Freund-—Mutterlicher
Alffection, Dero Furſtl. Ehe-Gelder und Ausſteuer, mit einer Summa
von ſiebenzehentauſend ſechshundert ſechs und ſechzig Rthlr. zu Erful
lung der viertzigtauſend Reichsthaler Heyrath-Guth, zu vermehren ent

ſchloſſen, dergeſtalt, daß jetztgedachte Zulage, aus der von Uns her—
ruhrenden, auf Unſers Herrn Sohns Lod. verglichenermaſſen ge—-
brachten Grafſchafft Sayn, nach Unſerm in GOttes Handen ſtehen—
den todtlichen Hintritt, baar abgefuhret werden ſollen, Wir auch

Hertzog Johann VWilhelm zu Sachſen aus Sohnlichen Keſpect
und Erkentlichkeit gegen unſerer Hochgeehrten Frau Mutter Gnaden

Deroſelben hierinnen nicht entſtehen wollen und alſo vor nothig befun
den worden/, bey obgedachten 6. der Punctation, eine Erlauterung
dießfals zu thun, ſo wohl auch wegen der LehnsAuflaſſung in einem
und andern, fernere Abrede zu nehmen, daß dannenhero Wir bender—

ſeits, Uns hierunter folgender maſſen Freund-Muütterlich und Sohn
lich verglichen und wohlbedachtlich verſprochen, Rt.

J

Gſeich es bey allen demr, was in mehrermeldter Punctation
vom 6. April 1697. abgeredet und verſprochen worden, ſein unver
rucktes Verbleiben hat; Alſo wollen Wir Hertzog Jonann Wilhelm
die von Unſerer Hochgerhrten Frau Mutter Gnaden Unſerer Freundlich—

geliebten Frau Schweſter Lbd. verwilligte Zulage zur Eheſteuer, an
17666. Thalern ubernehmen, und verſprechen hiemit, uber' die,
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aus der Grafſchafft Jhro verwilligte und in Jahr und Tag zu zahlen
verſprochene viertauſend Thaler Furſtl. Ehe-Gelder, auch dieſe summa
der 17666. Thaler, jedoch echer nicht als nach Unſerer Hochgeehrten
Frau Mutter Gnaden, Dero Gott ein langes Leben verleihen wolle,

todtlichen Hintritt, ſo dann nach Verlauff zweyer Jahre baar zu
vergnugen, geſtalten Wir mit unſerer freundlich geliebten Frau
Schweſter Lbd. Uns auch abſonderlich deshalber verglichen. Und,
nachdem Wir, die verwittibte Hertzogin, die Verzinſung dieſer Zula-

ge aus Unſern Witthumbs-Geldern, zwey Jahr lang, ſo Uns GOtt
das Leben friſtet, ubernommen. So ſoll von Uns, Hertzog
Johann Wilhelm, nach ſolcher Zeit die Verzinſung des Capitals
biß zu deſſen Abtrag mit fünf pro Cento richtig geleiſtet werden.

Allermaſſen auch Wir die verwittibte Hertzogin, bey dieſer
unſers freundlich geliebten Sohns Lod. beſchehene Erklahrung ein be—
ſonders Freund Mutterliches Vergnugen geſchopffet und Deroſelben

uber dieſe Summa nicht die geringſte Beſchwerde wegen der, Sr.
Lebd. abgetretenen Sayniſchen Lande und ſonſten, es ſey auf was
Maaſſe es auch immer geſchehen konte, zuziehen wollen, ſondern es
ſoll alles andere, was zu weiterm Abbruch Sr. Lbd. gereichen mochte,
ſo fort jetzt als dann, und dann als jetzt unkrafftig geachtet ſeyn.

2.

Nachdem die Auflaſſung der Sayniſche Lehn, verſchiedene Be
dencklichkeiten halber, biß daher noch nicht geſchehen konnen, ſo wol—
len zwar Wir die verwittibte Hertzogin, zu Bezeugung Unſerer Freund—

Mutterlichen Affection gegen Unſers Herrn Sohns Lbd. und zu Dero
Sicherheit Jhro die gewohnl iche Reſignations Schreiben an Derer
Herrn Churfurſten zu Trier und Colln, wie auch des Herrn Landgra
fens zu HeſſenOarmiſtadt Lbd. Lbd. jetzo ſo fort ausfertigen laſſen, und

Sr. Lbd. zu handigen.
Wir haben aber Uns beyderſeits dahin verabredet, daß wegen

der, bekanter Maaſſen bey Chur Trier annoch unekortert ſchwebenden

unrichtigkeit, die Auflaſſungs-Schreiben, ſowohl dahin, als an die
andere Lehn-Hofr, nicht eher als biß vorher die Sachen bey Chur
Trier in Richtigkeit gebracht, ubergeben werden ſollen. Geſtalten
die Negotiation an itzt beſagten Lehn- Hofen, auf Unſern, Hertzog

Johann Wilhelms Verlag und Koſten forderlichſt vorzunehmen, zu
welchem Ende auch Wir die verwittibte Hertzogin zu Unſers Herrn

Sohns
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Sohns Lbd. Avantage und Beſtarckung Dero Gerechtſahme, Unſer
beſtes beygetragen, wie nicht weniger Wir Hertzog Johann Wilhelm
mit unſerer Hochgeehrten Frau Mutter Gnaden, in dieſen und andern
wichtigen Angelegenheiten der Grafſchafft, jederzeit zu communiciren
und Dero Hochſt verſtandiges Gutbefinden ſo viel moglich zu beobach
ten, nicht ermangeln, auch im ubrigen der Sayniſchen Lande Beſtes
prufen und dieſelbe je. mehr und mehr in Aufnehmen bringen, auch in
frembde Hande und auſſer Unſerm Hauſe nicht kommen laſſen, ſon—
dern dabey beſtandig erhalten wollen, jedoch, daß nach Abgang
Unſers Mannlichen Stammes, unſerer Freundlich geliebten Frau
Schweſter Lbd. die Succesſion unverruckt verbleibe, worbey Wir
aber auf begebenen Fall, da Unſer Mannlicher Stamm abginge, vor
Unſere hinterlaſſene Kinder Weiblichen Geſchlechts, zu Dero gantz—
lichen Abfindung der Grafſchafft halber, zwolff tauſend Thaler binnen
drey Jahren zu bezahlen, hiermit bedungen, auch Wir die verwittibte
Hertzogin hierzu, ſo wohl Unſere Freundlich geliebte Frau Tochter,

als auch Unſer alteſten nunmehro ſeel. Tochter Printzen, wenn die
duccesſion auf Jhro verfallen wurde krafft dieſes wollen ver—
bunden haben. Und ſollen, wenn jetzt ermeldete Unſere Frau Tochter
keine Muannliche Deſcendenten, ſondern Princeßinnen hinterlaſſen
würden, denenſelben von Unſerer alteſten ſeligen Frau Tochter Printzen,

bey erlangter Succesſion, ebenfals zwolff tauſend Thaler zur Ab.
findung binnen 3. Jahren bezahlet werden. Alles treulich ſonder
Gefahrde. Deſſen zu Uhrkund haben Wir dieſen Declarations-
Receſs eigenhandig unterſchrieben und mit Unſerm Furſtl. Secret,
wiſſentlich bedrucken, auch in zweyen gleich lautenden Originalien
ausfertigen laſſen. So geſchehen Jena den 24. Januarii 1699.

ſohannetta Hertzogin zu Sachſen.

(I. 8.)

(ſ) F.
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Extract Teſtamenti Herrn Hertzogs Johann
Wilhelms zu Sachſfen-Eiſenach ?c. und wurcklichen

Beſitzers der Grafſchafft Sayn Altenkirchiſchen An-
theils d. 15. Sept. 1707.

Jm Nahmen der Hochgelobten Heiligen Dreyfaltigkeit; Gottes
des Vaters, GOttes des Sohnes und Gottes des Heiligen
Geiſtes, Amen!

S wohl, von GOttes Gnaden, Wir Jokann Wilheim,
Hertzog zn Sachſen, Julich, Cleve und Berg, auch Engern

Nund Weſtphalen, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu
Meiſſen, gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck, Ra
vensberg, Sayn und Witgenſtein, Herr zu Ravenſtein c. Uns, noch
zur Zeit, durch des Hochſten mildreiche Gute, in Unſern beſten bluhen—
den Jahren und bey unerſchopften Leibesund Gemuths-Krafften be
finden, auch, da Wir nur vor kurtzer Zeit, durch Ableben des Wey—

land Durchlauchtigen Furſtens, Herrn Jonann Georgens, Hertzo
gens zu Sachſen, Unſers vielgeliebten Herrn Bruders, Chriſtlobl.
Gedachtniß, die vollige Landes-Regierung angetreten, Unſere Sorg—
fallt, vornehmlich dahin gerichtet ſeyn laſſen. c.

und damit Wir auch, wie oben bereits erwehnet, eine gewiſſe

Diſpoſicion, wie es nach Unſerm Tode, mit denen Sayniſchen
Landen und folgends deren ducceslion gehalten werden ſoll
hinterlaſſen mogen; So iſt zwar bekandt was weyland unſer
Hochgeehrten Frau Mutter Gnaden Frau Johannetta, verwittibte
Hertzogin zu Sachſen, Hochſeel. Andeückens, uber Dero Helfte der
Grafſchafft Sayn, ehemahls vor eine, von Unſers Hochſeel. Herrn

Vaters Gnaden, beſtatigte Teſtamentl. Diſpolition hinterlegt, auch
was itztbemeldte Unſers Herrn Vaters Gnaden in obangezogenen Dero
ſelbſt eigenen letzten Willen, dieſer Sayniſchen Lande halber vor Verſe
hung gethau. Nachdem ſich aber in folgender Zeit begeben, daß Hoch
gedachter Unſer Frau Mutter Gnaden, Uns beſagte Dero Grafſchafft
Sapyn gantzlich cediret und abgetreten, und Wir mithin uber be—
ſagte Grafſchafft ſo viel Unſere Furſtl. Deſcendenten be—

trift



trift, zu diſponiren allerdings befugt und bemachtiget ſeyn.
Als iſt Unſer letzter Wille und Meinung, Wir verordnen auch hiermit,
daß Unſer zweyter Sohn Printz Carl Auguſtus, oder nach deſſen
Ableben, Dero Mannliche Poſteritæt (und zwar dieſe auf bald her—
nach beſchriebene Arth und Weiſe) nur angeregte Grafſchafft Sayn,
mit allen Pertinentien, Hoheit, Reichsund Kreyß-Votis, Kegalien,
Rechten und Gerechtigkeiten, auch allen Intraden, Vorrathen und
Mobilien, ſie beſtehen worinnen ſie wollen, und uberall nichts von
ſolcher Grafſchafft ausgenommen, mit allen commodis oneribus,
prætenſionen, auch ſo wohl Activ-als Paſſiv-Schulden, titulo inſtitu-
tionis honorabili, eigenthumlich haben, uberkommen, beſitzen und
gebrauchen ſollen, auch daß auf begebenen Fall mehr erwehnten Un

ſers Sohnes Carl Augulti vorhandener alteſter ehelicher Sohn,
und nach dieſem von deſſen Mannlichen Deſcendenten ebenfals nach
einander allezeit der alteſte, und wenn Printz Carl Augulſti erſtge—
bohrnen Sohnes Mannliche Eheliche. Deſcendenten gantzlich abgan—
gen, alsdenn in gleicher weiſe itztgedachten Printz Carl Auguſti
andergebohrner Sohn, und alſo fortan, nach ihme, deſſen Mannliche
Eheliche Leibes-Erben, in nur beſagter Ordnung, auch ſo weiter der
dritte und nachfolgende, zum Beſitz und Eigenthum dieſer Grafſchafft

kommen und gelangen, der keiner aber ſolche auf jemand anders, als
ihre in berührter Ordnung folgende Munnliche Eheliche Leibes-Erben,
oder in Eemangelung derer, wenn Uns Gott noch mehr Sohne beſche—

ren ſolte  ebenfals auf Unſern dritten Sohn, und nach deſſen und ſeiner
Mannlichen Ehelichen Deſcendenten Abgang auf Unſern vierten
Sohn „und ſo fortan, allerſeits in oberwehnter Ordnung transferiren,
oder dem zuwieder, es geſchehe auch auf was Arth und Weiſe es wolle,
daruber zu diſponiren Fug und Macht haben ſoll, geſtalt Wir dann
ſolche Unſere Grafſchafft, in krafft dieſes, und wie es in beſter Form

Rechtens geſchehen ſoll, kan oder mag, mit jetzterwehnter Succesſions-
Arth und Folge, wohlbedachtig, und aus erheblichen trifftigen Urſachen

beleget haben: Dahingegen Unſers itzigen altern Sohnes, Printz
VVnhelm Henrichs Lbd. und Jhro Mannliche Deſcendenten, ſich
wie oben teſtiret, mit dem Furſtenthum Eiſenach, und denen Jenai—
ſchen und Hennebergiſchen Landen, vergnugen laſſen ſoll, ohne daß
Sie in die Grafſchafft Sayn ſuccediren jedoch bleibt der in nach—
folgenden ſ. wurde ſichs aber zutragen, daß Unſer itziger ander Sohn 2c.

gemeldte Fall, billig ausgenommen. 2c. 2c.

c) 2 Wurde
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Wurde ſichs aber zutragen, daß Unſer itziger ander Sohn, auch
Ünſere nachgebohrne Sohne, ſo Uns GOtt noch beſcheren mochte,

nach Uns alle, ohne hinterlaſſene eheliche Mannliche Leibes-Erben,
oder da ſie deren nach Uns hinterlieſſen, hernach aber auch alle insge—
ſamt ohne Munnliche Deſcendenten abſturben, ſoll oftbemeidte Graf—

ſchafft Sayn, auf Unſers ſo dann noch lebenden alteſten Sohnes
Wilhelm Henrichs Lod. oder Dero erſtgebohrnen ehelichen Mann—
lichen Leibes-Erben oder da dieſer Erſtgebohrne auch ohne Mann—
liche Leibes-Erben verſtorben, auf ſeinen andern oder dritten
Sohn, und ſo fortan fallen, mithin es ſolchenfals bey obgedachter
guccesſion verbleiben, auch der Succelſor kurtz vorhergedachte ali—
mentation, Eheſteur und andere dergleichen Gebuhrniß, dem vor—
handenen weiblichen Geſchlecht, praeſtiren und leiſten, und hiernechſt
unſern eigenen ſamtlichen, ſo dann noch am Leben ſich befindenden

Printzeßinnen Tochtern zwolf tauſend Rthlr. binnen zwey Jahren
baar heraus. geben, doch daß ſolche nicht ungebuhrlich angewendet und

verthan, ſondern biß zu ihrer Berheurathung auf intereſſe ſicher und
nutzlich angeleget, oder von dem Landes-Herrn des Furſtenthums
Eiſenach ſelber, ſo lange es Unſern Tochtern gefallig, Landublich ver—
zinſet werden 2c. ?c.

Beagebe ſich aber der Fall (welchen doch GOtt
in Gnaden abwenden wolle) daß Unſere Mannliche Poſte—
ritæt oder deſcendenten gantz abgegangen ſo ſollen ſo dann

Unſere Printzeßinnen Tochter, in der Grafſchafft
Sayn ſuccecdiren, dergeſtalt daß wenn eine und andere
Printzeßin Tochter ſodann vonUns vorhanden/ Unſere alteſte

Tochter in der Succesſion der Graſſchafft Sayn,
vor denen itztbenanten Tochtern den Vorzug haben ſoll,

und es alſo dißfals bey der Lineal- Succesſion allerdings
verbleibe.

Und ob Wir uns zwar nicht verſehen wollen, daß dieſem Unſern
letzten Willen zuwieder, Unſer itziger alterer geliebter Sohn oder
deſſen mannliche eheliche Deſcendenten, Unſerm Secundo-Genito
und deſſen mannlichen ehelichen Erben, oder auch Unſern fernerweit
von GOtt etwa beſchehrenden Sohnen und deren mannliche eheliche
Erben und Nachkommen die Succesſion in der Grafſchafft Sayn—

um



um des willen, weil Unſerer Hochgeehrten Frau Mutter Gnaden Hoch—
ſeel. Gedachtniß, daruber Jnhalts Dero Teſtaments diſponiret, zu
diſputiren, daran verhinderlich zu ſeyn, oder davon gar zu verdringen,

ſich unternehmen werden, in Betracht ſolch Furſt-Mutterlich Teſtament,

biß dato nicht ſeinen effect erreichet, auch, wie obgedacht, durch Un
ſerer Hochſeeligen Frau Mutter an Uns beſchehene uberlaſſung ſolcher

Grafſchafft, die Sache in einem andern Stand kommen, mithin
Uns die freye Diſpoſition uberlaſſen worden. So haben Wir, da
jedennoch wieder Verhoffen Unſers altern Sohnes Lbd. und deſſen
Mannliche eheliche Deſcendenten, Unſerer dießfalls gemachten
Diſpoſition zuwieder leben ſolten, 2c. 2c.

Uhrkundlich und zu mehrer Bekrafftigung, haben Wir dieſes
Teſtament und Baterliche Diſpoſition, bey unſern Gottlob noch ge—
ſunden Leben und guter Vernuunfft, mit unſer eigenen Hand auf allen
Blattern am Ende unterſchrieben, und mit unſern Secret bedruckt,
auch deſſen zu Zeugen, unſere zum Ende benahmte Rathe inſonderheit
requiriret, und ſolche Teſtamentliche Verordnung in Gegenwart der—
ſelben, bey Unſer Regierung in eigener Perſohn, gerichtlich inſinuiret,
und in der Cantzeley daſelbſt in ein verſiegeltes Couvert verwahrlich
beylegen laſſen. So geſchehen Eiſenach den dritten Monaths-Tag

Septembris im Siebenzehen hundert und ſiebenden Jahr.

(L. S.) Johann Vilhelm Hertzog zu Sachſen.

Weſtphalen, Landgraf in Thuringen, Marggraf zu Meiſſen, Gefurſteter
Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck, Ravensberg, Sayn und
Wittgenſtein, Herr zu Ravenſtein c. Unſer gnadigſter Furſt und Herr,
heute untengeſetzten dato, uns Endesbenanten, als hierzu abſonderlich
erforderten Zeugen, vorſtehende Teſtamentliche Diſpoſition vorgezeiget,
und daß ſelbige Sr. Furſtl. Durchlaucht. letzter und liebſter Wille ſey,
mit deutlichen Worten ſich vernehmen laſſen, auch darbey verlanget,
daß Wir ſelbigen unterzeichnen, und hinkunftig ſo viel Wir konten, als
treue Diener datuber halten ſollten; Solches bekennen Wir mit Unſer
eigenhandigen Unterſchrifft und beygefugten Petſchafften. Eiſenach
den 15ten Septembr. Anno Chriſti 1707.
(I. S)J.H. Leonhardi. (L.S.) A. von Herda.
(L. So Ph. von Streitwitz. (L.S.) Johann Caſpar Rohn.

S.) Andreas Roſa. (L.S. George Melchior Ludolf.
(L. S.) Carl Heinrich von Kropf.

(8) G.
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EXTRACTHerrn Wilhelm Henrich Hertzogs zu Sachſen—
Eiſenach Hochfurſtl. Durchl. Teſtamenti d. 23.

Jjulii 1736.
G ſetzen Wir ſelbige zu Unſern einigen Univerlal hiemit

dergeſtalt ein, daß die Printzen in Unſere Sachſiſche und
Hennebergiſche Lande und Verlaſſenſchafft, nach dem in Un—

ſerm Furſtl. Hauſe eingefuhrten und von Kayſerl. Majeſt. allergna—

digſt confirmirten Jure Primogenituræ ſuccediren, und die
Printzeßinnen gebuhrend verſorget, ſo viel aber Unſern Antheil
an der Grafſchaft Sayn anlanget dem, von Unſerer in GOtt
ruhenden Groß Frau Mutter der Weyland Durchlauchtigſten

Furſtin Frauen Johannetten, Hertzogin zu Sachſen Gnaden,
wie auch von Unſers Hochſeel. Herrn Vaters des Weyland
Durchlauchtigſten Furſten, Herrn Johann V'ilhelms, Hertzogen
zu Sachſen Gnaden hinterlaſſenen Teſtamenten, gebuhrend
nachgelebet werden ſolle.

Zu deſſen Uhrkund haben Wir dieſe Unſere Diſpoſition und letz—
ten Willen, bey volligem Verſtande und mit gutem Bedacht auf—
ſetzen laſſen, und nach beſchehener fleißigen Durchleſung, alles Unſe—
rer lntention vollkommen gemaß befunden, worauf Wir dann
Unſern Nahmen auf allen Seiten unterſchrieben und Unſer zurſtl.
Hand-Signet beygedrucket, auch dieſe Diſpoſition durch ſieben
hierzu von Uns ausdrucklich requirirten Zeugen unterſchreiben und
fiegeln, ſodann ſolche Unſerer Furſtl. Landes-Regierung inſinuiren
laſſen, um dieſelbe bey dem Archiv verwahrlich beyzulegen. So
geſchehen Eiſenach den drey und zwantzigſten Julii, Jm Jahr Unſers
Erloſers Eintauſend Siebenhundert Sechs und Dreißig.

(L. S.) Vilhelm Henrich Hertzog zu Sachſen.
Johann Hartmuth Gartner, Chriſtian Henrich von Stut—

vgr. Fürſtl. Sachſen-Eiſe— terheim, zurſtl. Sachſen
nachiſcher Geh. Rath und gn Eiſenach. Hoff-Marſchall als
digſt requirirter Zeuge. gnadigſt requirirter Zeuge.

(L. s) (L. 8.)



Johann Jacob Witſch, Furſtl. Frantz Ludewig Rodiger,
Sachſen-Eiſenachſcher Hoff— Furſtl. Sachſen-Eiſenachiſcher
und Regier. Rath und gna— Hoff-und Regier. Rath und
digſt requirirter Zeuge. gnadigſt requirirter Zeuge.

(L. S.) (L. S.)Julius Juſtus Flögen, Surſtl. Henrich Chriſtian Purgold,
SachſenEiſenachſcher Rath Furſtl. Sachſiſcher Hoff-Se—
und Cabinet-Secretarius und cretarius als gnadigſt requi-
gnadigſt requirirter Zeuge. rirter Zeuge.

(L. S.) (L. S.)Johann Jeremias Muller,
Furſtl. Sachſen-Eiſenachſch.
Cammerirer als gnadigſt
requirirter Zeuge.

(L. S.)
Daß vorſtehende Copia letzten Willens, ſich collationando mit dem
wahren Original von Wort zu Wort gleich lautend befunden, ſolches
wird von mir Endesbenandten nebſt Vordruckung meines Notariat-
Signets hiermit Pflichtmaßig atteſtiret. Eiſenach den 8. Octobr.

1741.
(L. S) Sebaſtian Friederich Creutzmacher,

Notarius Publ. Cæſareus juratus.
JI

H.

Das, den 28. Julii ryai. an dem Schloſſe Frieds-
wald, in der Grafſchafft Sayn affigirte Patent.

H8on Gottes Gnaden Wir CAROLINA CHRISTINA,
Grafin

v vermahlte Land-Grafin zu Heſſen, Fürſtin zu Herſchfeld,

Schaumburg und Hanau c. Gebohrne Hertzogin zu Sachſen, Julich,
Cleve und Berg auch Engern und Weſtpfahlen, Landgrafin in
Thuringen, Marggrafin zu Meiſſen, Gefurſtete Grafin zu Henneberg,
Grafin zu der Marck und Ravensberg, auch Sayn und Wittgenſtein,
Frau zu Ravenſtein 2c. 2c.

G) 2 Entbie



Entbieten allen und jeden zur Regierund Verwaltung der Graf
ſchafft Sayn Altenkirchiſchen Antheils beſtallten Rathen, Ovber und

andern AmtLeuten, Berg-Beamten, Predigern, Burgermeiſtern, Rich
tern und Schultheiſſen, auch allen übrigen Geiſt-und Weltlichen Civil—
und Militair-Bedienten, Lehn-Leuthen, Unterthanen und Einwohnern
des gemeldten Antheils der Grafſchafft Sayn und dazu gehoriger
Stadte, Aemter, Schloſſer, Flecken, Bergwercke und Dorffer 2c. 2c.
Unſere Gnade und alles Gutes, und fugen Jhnen hiemit zu wiſſen,
wasgeſtalt, nachdem es dem groſſen GOtt, nach ſeinem unwandelbah—

ren Rath und Willen geßallen, Unſers Herrn Bruders Libdten, den
Durchlauchtigſten Furſten und Herrn, Herrn ilhelm Henrich,
Hertzogen zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſt

pfahlen, LandGrafen in Thüringen, Marggrafen zu Meiſſen, Gefuür
ſteten Grafen zu Henneberg, Grafen zu der Marck und Ravensberg
auch Sayn und Wittgenſtein, Herrn zu Ravenſtein ec. c. bisher regie—
renden Herrn Hertzog zu Sachſen-Eiſenach; und beſonders auch der
Grafſchafft Sayn Altenkirchiſchen Antheils, ohne Hinterlaſſung
Mannlicher oder Weiblicher Ehelicher Leibes-Erben, unlangſt aus die—
ſer Zeitlichkeit abzufodern, mithin der Fall wurcklich entſtanden auff
welchem inſonderheit die, von Unſer ſehl. Frau Groß-Mutter, der Wey

land Durchlauchtigſten Fürſtin und Frauen  Frauen Jobannetta,
gebohrnen Grafin zu Sayn und Wittgenſtein als des weyl. Hochge
bohrnen. Herrn, Herrn Erne/ti, Grafen zu Sayn c. c. Grafin  Toch
ter, Gottſeeligen Andenckens, herruhrende und Dero Herrn Sohn,
Uunſers Herrn Baters Gnaden, Herrn Jobann WIilhelun Hertzogen
zu Sachſen-Eiſenach e. c. Hochſeel. Gedachtniſſes, ubertrag- und ab
getretene Grafſchafft Sayn Altenkirchiſchen Antheils, mit allen deren
Zubehorungen, vermoge hochgedachten Unſers ſehl. Herrn Vaters Herrn
ꝓertzogs Jobunn Iilholnas Gnaden, unterm 15. Septemb. 1707.
errichteten Teſtamenti und danechſt, auf den Fall des Abgangs Dero
Mannkicher Deſoendenten, eventualiteran Dero vorhandene Prin
ceßinnon Tochter, bey allen vorgekonnmenen Gelegenheiten, mit abgeſtate
teter Landes. Huldigung, Uns, als der alteſten Princeßin Tochter
hochgedachten. Herrn. hertzoss Johanin Wilhelms. und unſern
Deſcendenten, lediglich Erb· und eigenthumblich anheim gefallen, Wirj

als nach Abſterben Unſers ſehl. Horrn Bruders Libdt., Herrn Hertzogs
IVilhelm Henrichs, bißherigen Poſſesſoris der Grafſchafft Sahn,
und nach erloſchenem deſſelben Ehelichen Mann-Stamme, munmeh—

ro rechtmaßige Succellorin in der Grafſchafft Sayn und Wittgenſtein,

gemeldte
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gemeldte Grafſchafft Sayn AltenKirchiſchen Antheils, mit allen dazu
gehorigen Pertinentien, Hoheit, Reichs-und Creiß-Votis, Regalien,

Gerichten, Rechten und Gerechtigkeiten, mit allen Prætenſionen,
auch allen Intraden, Vorrahten und Mobilien, ſie beſtehen worin ſie
wollen, und uberall nichts von ſolcher Grafſchafft ausgenommen, in
aller Maaſſe und Weiſe, wie Unſers Gottſeeligen. Herrn Vaters Hertzogs
lohann IWilbelms Gnaden  und nach Jhro, unſers Herrn Bruders
Libdt. Herr Uilbelm Henrich, letzt-verſtorbener Herr Hertzog zu
Sachſen-Eifenach, ſolches alles je freyeſt beſeſſen, genutzet und gebrau—
chet haben, oder beſitzen und gebrauchen ſollen, konnen oder mogen, in

Unſere weſentliche Poſſesſion und Beſitz, wie hiemit geſchicht, wurck—
lich angenonimen und davon die behorige Poſſesſion ergriffen und
apprehendiret haben wollen: Thun auch ſolches Krafft dieſes, in der
beſten Formn, wie es von Rechts-und Gewohnheits wegen am vollkom—
menſt. und beſtandigſten geſchehen ſoll, kan oder mag, und erinnern
demnach alle und jede, der Grafſchafft Sayn AltenKirchiſchen An—
theils, Rathe, Ober-und andere Amt-Leuthe, Berg-Beambte und
Bediente, Lehn-Leuthe, Kriegs-Officier, Prediger, Magiſtrats-Per—
ſonen in denen Stadten  Richter, Schultheiſſen, und alle Obrigkeiten/

Unterthanen und Einwohner ,wes Standes, Wurden oder Weſens Sie
ſeyn, daß, gleichwie durch vorige Eventual-Huldigungen, Sie auff
den gegenwartigen ledigen Anfall gemeldter Grafſchafft, ſich Uns ſchon
vorhin eventualiter verbindlich gemachet, alſo Sie auch von nun an/
Uns und Unſere Furſtliche Erben und Nachkommen fur ihrerechtmaßi

ge Landes Herrſchafft und Erb-und eigenthumbliche Succelſores in der
Grafſchafft Sayn AltenKirchiſchen Antheils und deren An-und Zuge—
horungen erkennen nnd ehren, folglich mit Huldigung, Unterthanigkeit
und Gehorſam, ſich nunmehro und inskunfftige, gleich als Sie vorhin
an Unſers Gottſeeligen Herrn Vaters Hertzogs Jobann Wilbelrns
Gnaden und Unſers ſehl. Hrn. Bruders Hertzogs NVilhelm Henrichs
Libdten, gethan, allein an Uus und Unſere Furſtl. Deſcendenten und
ſonſt an Niemanden ſich halten, noch, ſo viel an ihnen iſt, geſtatten ſollen,

daß Wir von jemand anders, in dieſer Unſer ergriffenen Poſſesſion, auff

einige Arth und Weiſe turbiret oder durch anderweitige Poſſeſs-Neh
mung beeintrachtiget werden mogen: Wogegen Wir Jhnen Furſtlich
verſichern, daß Wir Jhnen, ſamt und ſonders, den gebuhrenden Schutz
und Schirm leiſten, auch alle LaundesHerrſchafftliche Gnade erweiſen,

Sie, nach eines jeden Verhalten und Verdienſt, bey ihren Ehren,
Chargen und Bedienungen, imgleichen bey ihrer Religion, bey ihren

(h) Gütern,
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Gutern, Privilegien, Freyheiten und Gerechtſahmen geruhig laſſen,
und ihrer allerſeits Wohlfahrt, Auffnehmen und Beſtes in alle Wege
ſuchen und nach Moglichkeit befördern wollen.

Uhrkundlich unter Unſerm gewohnlichen Furſtl. Secret- Jnſie
gel. Gegeben

(L. S.)
a1s, atnÊ aeÊ ahe
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J.

Die, der Regierung in der Grafſchafft Saoun
am 5. Octobr. 1741. inſinuirte Proteſtation.

EWon Gottes Gnaden Wir CAROLINA CAIRISTINIA,
W

uut

vermahlte Land-Grafin zu Heſſen, Furſtin zu Herſchfeld,
Grafin zu Catzenellenbogen, Dietz und Ziegenheyn, Nidda,/

Schaumburg und Hanau ?2c. Gebohrne Hertzogin zu Sachſen,
Julich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgraftn
zu Thuringen, Marggrafin zu Meiſſen, Gefurſtete Grafin zu Hen
neberg, Grafin zu der Marck und Ravensberg, auch Sayn und
Wittgenſtein, Frau zu Ravenſtein c. 2c.

Chun hiemit jedermann kund und zu wiſſen, ſonderlich DenenVo ſo daran gelegen,

Demnach auff unlangſt den 26ten Julii dieſes 1741ſten Jahres,
erfolgtes unbeerbtes Abſterben des Herrn Wihelm Henrichs,
Weyland Hertzogs zu Sachſen- Eiſenach, Unſers Herrn Bruders Liebd.
die Succesſion in der Grafſchafft Sayn und Wittgenſtein Alten—
Kirchiſchen Antheils, vermoge Unfer Fr. Groß-Mutter Joliannettæ,
vermahlten Hertzogin zu Sachſen-Eiſenach, und gebohrnen Grafin
zu Sayn und Wittgenſtein Gnaden, an Jhres Herrn Sohns
Johann Wilhelms, Weyland Hertzogs zu Sachſen-Eiſenach
unſers Herrn VBaters Gnaden ,geſchehenen Ceslion und gantztichen
ubertragung und folglich von hochgedachten Uuſers Herru Vaters
Gnaden, hinterlaſſenen Teſtaments de anno 1707.  und des, ſol—
chemnach bey allen offters wiederholten offentlichen Landes- Huldigun
gen, von allen Obern-und andern Beamten und Bedienten, guch ſamt

lichen
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tichen Unterthanen der geſagten Grafſchafft, auf den itzt entſtandenen
Abgang der Furſtl. Sachſiſch. Eiſenachſchen Deſcendence, Uns und
Unſerer Furſtl. Deſcendence, eventualiter bereits abgeſtatteten Hul—

digungs-Eydes, Uns, als der alteſten Printzeßin Tochter hochge—
dachten Herrn Teſtatoris Gnaden, von GOtt und Rechtswegen an—
heim gefallen:

So haben Wir auch zwar, ſo bald nur von gemeldtem Todes—
Fall Unſers Herrn Bruders Liebd., Nachricht erhalten, ſogleich
am 28. Julii 1741, in Unſerm Nahmen durch Unſern dazu bevoll—
machtigten Rath Helmer und zween Notarios, von der gantzen
Grafſchafft Sayn Altenkirchiſchen Antheils, und allen deren Zube—
horungen, auff dem Haupt-Schloß ſelbiger Grafſchafft Friedewald,
die alda vorgefundene vacuam poſſesſionem, mittelſt Anſchla—
gung des ſub O hiebey liegenden gedruckten Patents und Verrich—
tung anderet Poſſesſions-Actuum, ſo weit geruhig ergreiffen
laſſen:

Nachdem aber der bißherig Furſtl. Sachſiſcher Ober-Amt—
mann in der Grafſchafft Sayn, Schultze, in vorgegebenem Nah
men des Herrn Marggrafen von Brandenburg-Onoltzbach, Unſers

Herrn Vetters Liebd., bald darauff, Unſern bevollmachtigten Rath
und die Notarios mit ſtarcker-theuls mit Gewehr verſehenen Mann—
ſchafft, umbringen, ſelbige in arreſt nehmen und dergeſtalt mit
Gewalt zwingen laſſen, ſich wieder von dannen zu begeben, und
ſolchergeſtalt Uns in der rechtmaßig ergriffenen Poſlesſion, ge—
waltthatig turbiret hat, Wir auch zuverlaßig benachrichtiget ſeyn,
welchergeſtalt nachher, des Herrn Marggrafen von Brandenburg—
Onoltzbach Unſers Herrne Vetters Siebd.  das Schloß Friedewald
ſowohl, als auch die gantze Grafſchafft Sayn Altenkirchiſchen An—

theils, mit etzlichen hundert Mann Krieges-Volckern beſetzen, ſol
chemnach von geſamten-ſo Geiſt-als Weltlichen Beamten und Un—
terthanen bemeldter Braffchafft, gegen Jhren obgeſagtermaſſen vor
hin ſchon ſo offt, an dins und Unſere Deſcendence eventualiter

abgeſtatteten Huldigungs-Eyd, gleichwohl die LandesHuldigung
einnehmen, ſich auch, durch gewiſſes Mittel, des, zu offtgeſagter
Grafſchafft gehorigen Archivi und Regierungs-Cantzelley, bemach—

tigen, und ſolchergeſtalt Uns, von Unſer rechtmaßigen Succesſion
und Poſſesſion, in der Grafſchafft Sayn, mit uberlegener Gewalt
verdrangen laſſen;

(h) 2 So



So haben Wir dieſes, bey itzigem Interregno, zwar ſchon
bey dem Hochpreißl. Reichs-Vicariat-Gerichts- Hoff, wohin es geho
rig, klagbar gemachet, und die bald hoffende Reichs-Conſtitutions
maßige rechtliche Hülffe dawieder gebethen:

Damit aber durch luangeres Stillſchweigen zu dergleichen Un
ternehmungen, Uns kein weiteres præjudice entſtehen moge, ſo haben
Wir nothig gefunden, pro conſervando jure noſtro wieder obge—
ſagte gewaltſame turbation, detention, Huldigung und Bemach
tigung der Landes-Regierung und Cantzelley und dergleichen ſchon
geſchehene und kunfftig noch weiter vorzunehmende Facta, feyerlichſt

zu proteſtiren: Geſtalt Wir denn auch hiemit dawieder in optima
juris forma, ein vor allemahl offentlich proteſtiret und Uns und
Unſern Deſcendenten, dawieder Unſere Gerechtſahme an der Graf—
ſchafft Sayn Alten-Kirchiſchen Antheils und deren ſamtl. Zugehorungen

quvævis juris competentia ſalva contra qvoscunqve, omni
meliori modo vorbehalten haben wollen; Uhrkundlich haben Wir
dieſe Unſere offentliche Proteſtation und Reſervation, unter Unſer
eigenhandigen Unterſchrifft und beygedruckten Furſtl. Jnſiegel ausfer—

tigen, und dienlicher Orthen inſinuiren laſſen: Geſchehen Lubeck
den 18. Septembr. 1741.

CAROLMNA CEHRISTINA.
S.)
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